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Die ./Nachrichten
" erscheinen

täglich m" Ausnahme der

Sonn- und Feiertage . >/,jähr-
licker Abonnementspreis 1 Mk.

25 Pfg , resp - 1 Mark «5 Pfg.
^ Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der ExpeditionPet erstr. S.

fei-nspreoksnsokluss bin . 46.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . für Ausländische

20Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich. Delmen¬

horst : I . Töbelmann . Br . menr
HerrenE. Schlotte u. W.Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenüurgische Gemeinde- und Lundes -Interessen.

161 . Oldenburg Donnerstag) den 13 . Inli 1893. _ XXVl ! . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
8DL . Berlin , 13 . Juli . Ein Artikel der „ Nordd.

Mg . Ztg.
" plaidiert für schleunigste Erledigung der

Militärvorlage, da die Fortsetzung der Debatte doch
nicht viel neues bringen könne.

8DL . Petersburg , 13 . Juli . In der letzten Woche
sind in Podolien 300 Choleraerkrankungen vorgekommen. In
Nishnij-Nowgorod sind vorgestern sieben , in Petersburg acht
Personen erkrankt.

UDL. Wien , 13 . Juli . Es verlautet , der Zarewitsch
habe während seines Aufenthalts in London einen Brief von
in England lebenden Nihilisten erhalten , worin er aufgefordert
worden sei, bei seiner Rückkehr nach Petersburg dafür zu
sorgen, daß die Lage des bedrückten russischen Volks ge¬
bessert werde, widrigenfalls alle Wächter des russischen Reiches
ihn vor der Rache der Unterdrückten nicht zu schützen ver¬
möchten.

" Weltlage.
Oldenburg, 13 . Juli.

Die „Wirtschaftliche Vereinigung ."
Die im Reichstag zu bildende Wirtschaftliche Bereinigung,

deren Satzungen nunmehr im Entwurf vorliegen, hat im
ersten Oldenburgischen Wahlkreise insofern besondere Aufmerk¬
samkeit erregt, als unser Vertreter im Reichstage Herr Prof.
Enneccerus sich an der Bildung dieser Vereinigung bezw.
an der Ausarbeitung der Satzungen beteiligt hat. Auch im
Sprechsaal unseres Blattes sind, wie auch heute wieder,
Erörterungen über diesen Punkt gepflogen worden . — Es
dürfte deshalb die Mitteilung von besonderemInteresse sein,
daß jetzt der Statutenentwurf für die Wirtschaftliche
Vereinigung vorliegt . Nach Z 1 dieser Statuten hat sich die
Vereinigung die Aufgabe gestellt, die Interessen der
Landwirtschaft , der Industrie und des Handwerks
wirksam zu vertreten. Die „ WirtschaftlicheVereinigung"
soll die Aufgabe haben, die Vorlagen der Regierung , welche
in ihren Wirkungskreis fallen, zu begutachten und eigene An¬
träge und Gesetzentwürfe einzubringen. Giltige Beschlüsse
können nur mit Zweidrittelmehrheit gefaßt werden. Mit¬
glieder, die sich solchen Beschlüssen nicht unterwerfen wollen,
haben das in der Sitzung zu erklären oder dem Vorsitzen¬
den schriftlich mitzuteilen. Thun sie weder das Eine noch das
Andere, so sind sie verpflichtet, im Plenum nach den Be¬
schlüssen der Mehrheit zu stimmen.

In der heutigen Reichstagssitznng
beginnt die entscheidende Beratung über die Militärvorlage.
In letzter Stunde werden in einigen Blättern, welche der
Militärvorlage freundlich gesinnt sind , wieder Besorgnisse dahin
laut, daß die Abstimmung doch sehr leicht zu Ungunsten der
Militärvorlage ausfallen kann . So wird dem „ Hannov . Cour .

"
aus Abgeordnetenkreisen geschrieben:

„Der Vorstand der nationalliberalen Fraktion des
Reichstages hat die Mitgliederder letzteren sehr nachdrücklich zuvoll¬
zähliger Anwesenheit in den am Donnerstag (also heute) be¬
ginnenden entscheidenden Reichstagssitzungen aufgefordert . Es ist
zu wünschen, daß alle für die Militärvorlaze eintretenden Parteien
ein gleiches gethan haben . Unter dem Eindrücke der ersten Lesung ist
me Berechnung der günstigen Chancen der Vorlage vielleicht eine etwas
zu optimistische gewesen. Sie beruhte darauf, daß man die bisher
mehr oder weniger zweifelhaft gewesenen kleineren Gruppen als voll¬
ständig sicher annahm und im übrigen mit der Möglichkeit einer

von Zustimmenden aus dem Centrum, sowie eines nicht sonder¬
lichen Eifers auf verschiedenen Seiten der Opposition rechnete. Es
ichemt aber , daß Herrn Böckel die ausschlaggebende Rolle , welche
sjj "fit Gefolgschaft von neun Mann in diesem Augenblicke that-
tachuch spiE, gewaltigzu Kopfe gestiegen ist. Nach der Behauptung
der „Germania" hätte er . am Sonntag in einer Versammlung
eme Aeußerung gethan , als ob er mit dem Reichskanzler noch
^pEerhandelte , und dabei erklärt , daß, wenn die Unterhandlungen
stsmmpgen , die Vorlage zu Falle gebracht werden würde . Leider
laßt sich nicht bestreiten , daß bei vollbesetztem Hause die Mitwirkung
der kleinen antisemitischen Gruppe für das Zustandekommen der
^>orlage nicht entbehrt werden kann , daß also in Wirklichkeit
Herr Böckel das Schicksal der letzteren in der Hand hält. Sieht
man von der Böckelschen Gruppe ab , so stehen sich genau 191
Freunde und 191 Gegner der Vorlage gegenüber Bei den
etzteren ist es möglich , daß noch einige andere Mitglieder des

Centrums als Prinz Arenberg und Lender ein bejahendes
Votum abgeben . Dagegen ist andererseits nicht ausgeschlossen , daß
einige Polen fortbleiben und daß auch Graf Herbert
Bismarck nicht mitstimmt . Die Majorität wird demnach voraussicht¬
lich da sein , wohin die antisemitische Gruppe sich wendet . Trotzdem
sind wir überzeugt , daß Graf Caprivi es verschmähen wird, derselben
ein seinen bisherigen Anschauungen zuwiderlaufendes Zugeständnis
zu machen ; vielmehr bleiben wir der Anschauung , daß Herr Böckel
sich hüten wird, seine heutige Herrlichkeit dem ungewissen Spiele
eines neuen Wahlkampfes preiszugeben . Aber die aufrichtigen
Freunde der Militärvorlage müssen auf alle Wendungen gefaßt und
deshalb vollzählig am Platze sein ."

Glänzend stehen ja freilich die Chancen für die Militär¬
vorlage nicht, und es sind genug der Klippen vorhanden , an
denen der Gesetzentwurf auch jetzt noch sehr leicht scheitern
könnte, — aber trotz alledem darf man doch die berechtigte
Hoffnung haben, daß der Regierung die militärischen Forde¬
rungen mit einer, freilich nur bescheidenen Mehrheit bewilligt
werden. Auch dürfte das Verlangen nach Beendigung dieses
nun schon ca . neun Monate währenden Kampfes um die
Militärvorlage allgemein im Reichstage vorherrschend sein.
Außerdem läßt sich aber die Entscheidung über das Schicksal
des Gesetzentwurfs an der Hand des soeben erschienenen
offiziellen Fraktionsverzeichnises ziemlich sicher vor¬
ausbestimmen. Danach werden die Militärvorlage annehmen:
68 Deutsch - Konservative, 27 Reichsparteiler , 10 Reform-
parteiler , 3 vom Centrum (Prinz Arenberg, Lender, Frant-
Ratibor ) , 19 Polen, 52 Nationalliberale , 13 von der frei¬
sinnigen Vereinigung , 10 Wilde (Ahlwardt , Frhr. v . Budden-
brock , Prinz Schönaich -Carolath , v . Dallwitz, Frhr. v . Horn¬
stein , Lenß, v . Levetzow , Liebermann v . Sonnenberg , Dr.
Pachnicke, Rösicke ) , zusammen 202 . Die Militärvorlage
werdenablehnen: 96 vom Centrum , 22 von der freisinnigen
Volkspartei , 11 Süddeutsche Volkspartei , 43 Sozialdemokraten,
17 Wilde (Graf Bismarck wird als zweifelhaft nicht in An¬
rechnung gebracht) , zusammen 189 . Bei voller Besetzung
des Hauses würde die Vorlage immerhin auf eine Mehrheit
von 10 Stimmen zu rechnen haben. — Die 13 Mitglieder
der freisinnigen Vereinigung gehören zwar ebenfalls zu jenen,
die sich bezüglich der Abstimmung über die Militärvorlage
formell nochnicht entschieden haben, — aber es ist trotzdem
zweifellos, daß sie auf Seiten derjenigen stehen werden, welche
für die Vorlage stimmen. Ueberraschungen könnte höchstens
Herr Böckel mit seinem Gefolge bringen ; aber wenn er sich
selbstgefällig auch noch ein wenig ziert, so kann doch kein
Zweifel darüber herrschen , wie er sich schließlich entscheiden
wird. Auch die antisemitischenBlätter treten einstimmig für
die Vorlage ein.

* -st
Ein „Reichs -Oberhaus ."

Der bemerkenswerten Rede des Fürsten Bismarck an
die Lippe-Detmolder widmet die „ Nat. -Ztg.

" heute einen
längeren, zustimmenden Leitartikel. Es wird in demselben
zunächst darauf hingewiesen, daß es verfehlt sei , sich nur an
die Kritik der Einzelheiten jener Bismarck'schen Rede zu
halten , daß man betreffs aller dieser anderer Meinung sein
könne als der erste Kanzler und daß man dennoch dem
Grundgedanken zustimmen könne , daß „ ein reicheres
Orchester der Mitwirkung in nationalen Dingen" sehr
erwünscht wäre . Es heißt alsdann zum Schluß des Artikels:
„ . . . . Wir sind durchaus der Ansicht des Fürsten Bismarck,
daß — um in dem von ihm angewandten Bilde zu bleiben
— eine Verstärkung des nationalen Orchesters notwendig ist.
Wie weit diejenigen Recht haben, welche seine konkreten Vor¬
schläge hierfür auf seine Verstimmung gegen die jetzigen Macht¬
haber zurückführen, das lassen wir ununtersucht : es ist regel¬
mäßig sehr schwierig , zu einem sicheren Urteil darüber zu ge¬
langen , wie weit bei Kundgebungen des Fürsten Bismarck jenes
Moment der begreiflichenVerstimmung und wie weit die Sorge
um das von ihm geschaffene deutsche Reich beteiligt ist , die
nach unserer Ueberzeugnng doch trotz allem der Grundzug seines
Denkens und Sprechens nach wie vor ist . Man kann jene
einzelnen Vorschläge, auch wenn man ihnen , wie wir , nicht
beistimmt, sehr wohl anders erklären, als durch die Voraus¬
setzung einer tendenziösen Opposition : einem Realpolitiker,
wie Fürst Bismarck, kann es nahe liegen, für einen Zweck,
dm er für dringlich hält, unbedenklich nach gerade vor¬
handenen Mitteln zu greifen, und das sind die Einzelland¬
tage und der Bundesrat. Wie dem auch sein mag : wir
haben dieser Methode , um eines gegenwärtigen Zweckeswillen
die künftigen Konsequenzen unberücksichtigt zu lassen , früher,
zur Zeit der Macht des Fürsten Bismarck, häufig widersvrochen,
und wir müssen es auch jetzt thun . Aber dem Grundgedanken
stimmen wir zu. Das Mittel zur Verstärkung des nationalen
Orchesters, welches wir für das richtige halten , mag im

Augenblickschwierig zu erlangen sein ; dies kann uns aber nicht
hindern , darauf hinzuweisen. Es ist einReichs - Oberhaus
neben dem Reichstag, in das die Kräfte , welche Fürst Bis¬
marck für die Nationalpolitik in Wirksamkeit setzen will , durch
Wahl seitens der Einzellandtage und durch Ernennung
seitens der Bundesfürsten gelangen müssen. Dann kann der
Bundesrat am seine Funktionen als gemeinsames Organ
der Bundes - Regierungen und können die Einzelland¬
tage auf ihre natürlichen Aufgaben beschränkt bleiben. Will
man den Bundesrat im Oberhause aufgehen lassen und ihn
durch ein Reichsministerium ersetzen , so würden wir dies für
die richtigste Organisation halten ; aber es ist keine unerläßliche
Vorbedingung .

"

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 13 . Juli.
— Nach Schluß des Reichstages wird, wie die „Kreuz¬

zeitung " hört , derKaiser mit der Kaiserin und zahlreichem
Gefolge auf der Jacht „ Hohenzollern

" eine Seereise in der
Ostsee unternehmen, auf welcher voraussichtlich Bornholm und
Gothland berührt werden. Da der Kaiser der zwischen
dem 1 . und 8 . August in Cowes stattfindenden Regatta wie
im vorigen Jahre beiwohnen wird, so wird die Kaiserin in
Kiel verbleiben, während das Gefolge den Kaiser nach England
begleitet.

— Die Kaisermanöver im Westen. Aus Elsaß-
Lothringen wird geschrieben : Die bereits wiederholt als
fraglich gemeldetenHerbstmanöver finden nun doch statt . Die
von dem Bezirkspräsidenten znsammenberufenen Vorstände der
landwirtschaftlichen Vereine haben mit Rücksicht auf die all¬
gemeine Futternot den Wunsch geäußert , es möchten die
während der Manöver mit Einquartierung belegten Gemeinden
für die Lieferungen von Futtervorrätennicht in Anspruch ge¬
nommen werden. Hieraus ist militärischerseits angeordnet, daß
schon jetzt ein umfangreiches Hauptfouragemagazin errichtet
werden soll, von dem aus die Verpflegung der Pferde mit
Futter, das von aus auswärts bezogen wird, geschehen soll.
Durch den in Aussicht stehenden sehr guten zweiten Schnitt
der Wiesen wird dem Futtermangel übrigens erheblich abge¬
holfen werden.

— Dem Vernehmen nach balanziert der Nachtrags¬
etat der Militärvorla ge, welcher gestern dem Reichstage
zugegangen ist, in Einnahme und Ausgabe mit 71,282,547 Btt.
Das Ordinarium der Ausgabe beträgt 23,221,848 , das Extra-
ordinarium 48,060,699 Mk.

— Die freisinnige Vereinigung hat , da ihr nur
13 Mitglieder beigetreten sind , keinen Anspruch auf Ver¬
tretung in den Kommissionen. Da in dieser Session über¬
haupt Kommissionen — nur die Budgetkommission wird eine
kurze Verhandlung haben — nicht zusammentreten, so hat die
Vereinigung keinen Wert darauf gelegt, berücksichtigt zu
werden. In den folgenden Sessionen wird sie mit ihr näher
stehenden Liberalen eine Vereinbarung treffen, die ihr eine
Vertretung in den Kommissionen w . sichert.

— Die neue Börsensteuer. Graf Capnvi hat be¬
kanntlich am Freitag voriger Woche im Reichstage ange¬
kündigt, der Börsensteuergesetzentwurf, welcher mit zur Deckung
der Kosten der Heeresvorlage dienen soll, werde in nächster
Zeit in neuer, einen ausgiebigeren Ertrag sichernder Form
wieder unterbreitet werden. Es ist nun berichtet, die Ein¬
nahmen aus dem neuen Gesetzentwurf seien aus 24 Millionen

pro Jahr berechnet. Das wird indes zu niedrig gegnffm
Win. Der frühere , vom Staatssekretär von Maltzahn-Gultz
ausqearbeitete Gesetzentwurf sollte schon 26 Millionen er¬

bringen, man wird also nun nicht wieder erst mit 24 Millionen

ansangen.
^ ^ schland und Rußland. Es wird mit Recht

bemerkt , daß Rußland gerade den Tag der Ankunft des Groß-
jürsten-Thronfolgers in Berlin dazu benutzt, den Zollkrieg,
zeaen Deutschland zu proklamieren, indem es publizieren
läßt daß die vertragsmäßig an Frankreich gewährten Zoll-
-rmäßigungen vom 12 . Juli n . St . ab auch allen anderen
Staaten Europas gegenüber, mit Ausnahme von Oesterreich-
Ungarn, Deutschland und Portugal, sowie ferner gegenüber
Nordamerika und Peru in Kraft treten . — Einen eigentüm¬
lichen politischen Geschmack verrät dieses Zusammentreffen
jedenfalls. . . §

— Zu der Ankunft des Großfürsten - Thronsolgers auf
xr Station Wildpark — der Großfürst ist inzwischen bekanntlich
Kreits wieder nach Petersburg abgereist — wird noch gemeldet:
Als der Hofzug in die Station einlief , stand der Großfürst-Thron-
lolger auf dem Vorderperron des Salonwagens und warf schon aus



der Entfernung dem Kaiser freundliche Grüße zu. Der Thronfolger
hatte die kleine Uniform des 1 . Westfälischen Husaren -RegimentsNr . 8 angelegt , dessen Chef er ist, trug keine Orden und bediente
sich als Kopfbedeckung einer Mütze . Auch die Herren seiner Be¬
gleitung erschienen in russischen Jnterimsuniformen mit Mützen . Die
Begrüßung zwischen dem Kaiser und dem Thronfolger war ungemein
herzlich, und es blieb nicht unbemerkt , daß die beiden hohen Herren
sich thatsächlich des Wiedersehens freuten ; man konnte es ihnen ari¬
schen und es ging auch aus der lebhaften Unterhaltunghervor , welchesieunter freundlichem Lächeln auf der Fahrt nach dem Neuen Palais
führten, die in einem offenen zweispännigen Hofwagen zurückgelegtwurde. Vor dem Palais war das Jnfanterie-Lehrbataillonmit dem
Musikkorps der Alexander -Grenadiere aufgestellt , das den Erben des
Zarenthrones mit der russischen Nationalhymnebegrüßte.

Ausland.
Frankreich. In der französischen Deputierten¬kammer sind soeben neue Kredite für die Okkupation von

Dahomey in Hohe von sieben Millionen Frank ver¬
langt worden. Nach der Begründung dieser Vorlage hat cs
bis zur Pacifikation Dahomey ' s noch gute Wege. Vielmehr
ist der Besieger des Königs Behanzin , General Dodds , wie
in den Motiven hervorgehoben wird, der Ansicht, daß der
gegenwärtige Effektivbestaud der französischen Expeditions¬
truppen aufrecht erhalten werden muß bis zu dem „nahen (?)
Tage , wo die letzten Spuren der Macht des Königs Behanzin
verschwunden sein werden.

" In diesem Zusammenhänge darfdaran erinnert werden, daß die der französischen Regierung
nahestehenden Organe seit geraumer Zeit versicherten, die
Macht des Königs von Dahomey wäre vollständig gebrochen,
während nunmehr zu diesem Zweck sieben Millionen Frank
gefordert werden. Wenn das in Aussicht genommene Ergebnis
erzielt ist, sollen nach den vom „ Temps "

mitgeteilten Moüven
der Vorlage Maßregeln getroffen werden, um die militärische
Okkupaüon einzuschränkenund die wirtschaftliche Entwickelungder der französischen Herrschaft unterworfenen Gebiete zusichern. Als das zu erreichende Ziel wird insbesondere die
Verbesserung der Kommunikationen und der Aufschwung be¬
zeichnet, den Handel und Industrie in jenen „ reichen
Gegenden" nehmen sollen.

— Die VerwickelungenzwischenFrankreich und Siam
sind so ernst geworden, daß ein baldiger Ausbruch von Volks¬
leidenschaften in Siam in Aussicht steht, dem die Eröffnungder Feindseligkeiten unverzüglich folgen würde. Englische,
deutsche und niederländischeKriegsschiffesind jetzt zum Schutzeder betr . Staatsangehörigen nach Bangkok beordert.

— Nach dem gewaltigen Trubel der Vorwoche ist es jetztstill in Paris . Die Arbeiter-Vereine hielten am Mittwoch eine
große Versammlung gab ; sie wollen eine eigene Arbeiterbörse,die vom Staate ganz unabhängig ist, errichten und beschließenan der Nationalseier am 14. Juli nicht teilzunehmen. Auchvon anderer Seite wird eifrig gegen die Teilnahme agitiert.
Exaltierte Köpfe fordern sogar zum Aushängen von schwarzen
Fahnen auf . Anzunehmen ist jedenfalls , daß der 14 . Juli
still verlaufen wird.

Großbritannien . Bei der fortgesetzten Beratung der
Homerule - Bill ist es gestern im Unterhaus zu einem
Zwischenfall gekommen , über den aus London folgendes be¬
richtet wird -' „ Bei der Beratung des ß 9 der Homerule-Bill
kam es aus Anlaß der Erörterung eines Amendements Seton-Karr, wonach die Zahl der irischen Vertreter im Reichsparla¬ment auf 48 festgesetzt worden soll, zu lebhaften Auftritten.Im Laufe der Debatte wandte Brodrick die Ausdrücke „ dürftig"und „ schwatzhaft" in Bezug aus die irischen Reden an.
Sexlon bezeichnte unter stürmischemBeifall der Nationalisten
diese Aeußerungen Brodrick's als „ grobe Anmaßung .

" Der
Präsident forderte ihn aus, diesen Ausdruck zurückzunehmen.
Sexton weigerte sich jedoch , wenn nicht Brodrick zuerst seineWorte zurücknehme. Das Haus befand sich während einer
vollen Stunde in der größten Erregung . Der ' Präsident
forderte schließlich Sexton auf , da er die Aeußerungen nicht
zurücknehmen wolle, für die heutige Sitzung das Haus zu
verlassen. Sexton folgte dieser Aufforderung erst, nachdemder
Premierminister Gladstone an ihn appellierte, der Aufforderungdes Präsidenten nachzukommen. Als Sexton den Sitzungs¬saal verließ, erhoben sich die Nationalisten und Radikalen
unter Hüteschwenken und Beifallsrufen von ihren Plätzen.
Hieraus wurde das Amendement Seton-Karr mit 251 gegen218 Stimmen abgelehnt.

" — (Wie oft hätten in der letzten
Session des deutschen Reichstags wohl Abgeordnete von den
Sitzungen ausgeschlossen werden müssen, wenn dieser Brauch
auch bei uns herrschte?)

Dänemark. In Kopenhagen erregt eineMeuterei, diein dem dort garnisonierenden Genie-Regiment vorgekommen ist, viel
Aufsehen . Der Kopenhagener Berichterstatter der „ P . C." meldetüber diese, auf die dänische Disziplin ein etwas eigentümliches Licht
Werfende Angelegenheit das Folgende : Den Anlaß zu der Meuterei
bildete eine im Genie -Regimente entstandene Unzufriedenheit , welche
insbesondere durch einen Befehl des interimistischen Regimentschefs
hervorgerufen wurde , wonach .ein Teil der bis dahin auf den Vor¬
mittag konzentrierten Uebungen aus den Nachmittag verlegt wurde.
Infolge dieser Verfügung erlitten viele Genie -Soldaten, namentlichaber Unteroffiziere des bezeichnten Regiments, empfindliche materielle
Verluste , indem ihnen dadurch die Möglichkeit entzogen wurde, wiebis dahin, die Nachmittagsstunden zu technischen Nebenerwerben zuverwenden . Die Neuerung soll auch von den Offizieren des ge¬nannten Regiments als unklug und unpraktisch erachtet worden sein.
Nach einer zwischen den Soldaten und den Unteroffizieren statt¬
gehabten Besprechung begab sich eine Deputation der letzeren zu dem
interimistischen Regimentskommandanten , um ihn zu ersuchen, wenn
möglich , die frühere Ordnung betreffs der Exerzitien wieder einzu¬führen. Die Deputation wurde jedoch von dem Kommandanten
sehr ungnädig abgefertigt . Infolge dessen begannen die Soldatenin Anwesenheit der Unteroffiziere den Plan einer „Diensteseinstellung"
zu erörtern , und es scheint sehr fraglich , ob die letzteren irgend
welchen ernsten Versuch gemacht haben , die aufgeregten Gemüter zuberuhigen und die Soldaten an ihre Pflicht zu erinnern . Gewißist, daß den Offizieren keinerlei Meldung über diese Vorgänge ge¬macht wurde , und zwar auch dann nicht, als schon ein geschriebenerAufruf zur Veranstaltung einer Manifestation unter den Soldaten
zu zirkulieren anfing. Es gelangte thatsächlich eineMeuteri zumAusbruch , indem drei Kompanien sich aus der Kaserne entferntenund sich zu den befohlenen Uebungen nicht einstellten . Es wurde
sofort eine Untersuchung eingeleitet und die Rädelsführer der meute¬

rischen Bewegung verhaftet . Besonders peinlich berührt der Umstand,daß mehrere Unteroffiziere der meuterischen Jngenieurkompanien, wie
die Untersuchung erwies , von der geplanten Manifestation Kenntnis
hatten, ohne davon an zuständiger Stelle Meldung zu erstatten.99 Soldaten, die wegen Meuterei vor das Kriegsgericht ge¬
stellt wurden, sind jetzt zu strengen Strafen verurteilt worden . Neun
Rädelsführer sind zu längerer Zuchthausstrafe und die übrigen
zu verschärften Arreststrafen , teilweise auch zur Degradation, verurteilt.

Rußland . In hohen Petersburger Hofkreisen ist man
über diefreundschaftliche Aufnahme des Thronfolgersin Berlin und die ihm erwiesenen Aufmerksamkeiten sehr
befriedigt. Man erblickt darin einen Beweis , daß die guten
Beziehungen zwischen den Höfen von Berlin und Petersburg
trotz aller Polemiken der russischen Presse ungefchwächt fort-
bestehen. In diesen guten Beziehungen liege eine Bürgschaft
für den Frieden . — Der Großfürst - Thronfolger ist wieder
in Petersburg angekommen und hat dem deutschen Kaiser
sofort telegraphisch seinen Dank für den herzlichen Empfangin Potsdam aussprechen lassen.

Amerika. Die aufständische Bewegung in der brasili¬
anischen Provinz Rio Grande do Sul dauert au - Nach einer
Meldung des „ New-Aork Herald " aus Galveston ist daselbstdie Nachricht aus Rio Grande do Sul eingelaufeu, daßdas Kriegsschiff „ Kamstin "

sich dem Jnsurgenten-admiral Wanderkolk, welcher die Stadt mit einem
Bombardement bedrohte, ergeben habe. Wie dem Blatte
gemeldet wird, haben die Feindseligkeiten zwischen den Land-
und Seestreitkräften bei Saraiva begonnen. Die Regierung
überwacht den Telegraphenverkehr und schließtnach dem Süden
gerichtete Depeschen von der Beförderung aus . Die Depeschen¬
beförderung nach Europa ist nicht behindert.

Australien. Alle Berichte von den Samoainfeln be¬
stätigen, daß bei der Hauptstadt Apia neue Zusammenstöße
zwischen den Parteien des Königs Malietoa und des Häupt¬
lings Mataasa drohen. Bezüglich des Schicksals der zahl¬
reichen in Apia ansässigen Weißen besteht keine Besorgnis,da mehrere Schiffe der großen Seemächte im Hasen vor Anker
liegen.

Ms dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer nnt Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichteist nur rnit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 13 . Juli.
s . Während der Gerichtsferien vom 15 . Juli bis15 . September werden die Sitzungen der I . und II . Straf¬kammer des Landgerichts wieder, wie bisher , kombiniert wer¬den und finden, wenn Straffälle vorliegcn, am Mittwocheiner jeden Woche statt . Die Gerichtsschreiberei des Land¬

gerichts ist während der Gerichtsserien vom 15 . Juli bis15 . September für das Publikum nur von morgens 10 Uhrbis nachmittags 1 Uhr geöffnet.** Ueber Frau Moran -Olden , welche zur Zeit in
London gastiert, berichten dortige Blätter bei Gelegenheit einer
Aufführung von „ Tristan und Isolde " von Wagner : FrauMoran-Olden ist allerdings über die erste Jugend hinaus,aber ihre volltönende trefflich geschulte Stimme giebt die
zartesten Empfindungen der Seele wieder. Die Sängerinhält den Zuhörer in ihrem Bann, denn mit dem seelenvollen
Gesang verbindet sich ein Spiel, welches deutlich erkennen
läßt, daß sie von dem Geiste der Wagner '

schen Dichtung
durchdrungen ist und nach diesem handelt.* Der langersehnte Regen ist gestern an einigenStellen des Herzogtums , sowie in Bremen gefallen, Olden¬
burg und die nähere Umgebung haben indes nichts davon
erhalten.

* Das Musikkorps der 2 . Matrosendivision in
Wilhelmshaven wird — unter persönlicher Leitung des
kaiserl . Musikdirigenten Wöhlbier — in der zweiten Hälfteder nächsten Woche im Garten des „ Odeon "

(Inh . Herr
Wilh . Jken ) zu Eversten ein großes Konzert veran¬
stalten , worauf wir unsere Leser schon jetzt aufmerksam
machen wollen.

Bienenwirtschaftliches. In einem sonnenreichen
Jahre wie dem heurigen, floriert so recht die Bienenzucht.Da jetzt der Buchweizen mit seiner Blüte beginnt, so werden
die Bienen jetzt nach dem Moore geschickt. In diesem Jahre
haben die Imker durchweg so viel Schwärme bekommen , wie
nie zuvor . Trotzdem die alten Stöcke ziemlich stark abge¬
schwärmt waren, sind dieselben jetzt schon wieder voll besetztund machen neue Waben . Ebenso haben Schwärme in einigen
Tagen ganze Körbe voll Werk gemacht. Diejenigen, welche
ihre Bienen nach dem Klee gebracht haben, sind weit niit
Körben zu kurz gekommen . Die Bienen sind jetzt schon un-
gemein schwer , da der Klee in der letzten Zeit gut honigte,
auch viel Honigtau eingebracht wurde. Hoffentlich bleibt es
so, damit nach neun mageren Jahren endlich ein fettes kommt.
Das Ausreißen der Schwärme ist indes nie so groß gewesenwie in diesem Jahre, so daß viele Leute, die die Bienenzucht
aufgegeben hatten , jetzt wieder billig zu Bienen kommen, wenn
sie Schwärme finden.* Mn Oldenburger über die Chicngoer Welt¬
ausstellung. Kürzlich ging folgende Notiz,, die auch wir
abdruckten , durch die Blätter:

„Chicago, 25: Mai . Preise in der Weltausstellung zuChicago . Ein mit Schinken belegtes Butterbrötchen kostet zweiSchilling (2 Mk .) Für den Gebrauch eines Tellers, um dasselbedarauf zu legen , bezahlt man 7 V2 cl. Ein Glas Lagerbier kostet2 Schilling. — Ein Diner, das aus einer Sorte Fleisch , Gemüse,
Kaffee und ein bischen Dessert besteht, kann für die Summe von
12 Schilling (12 Mk.) erstanden werden ."

Unser geschätzter Landsmann , Herr Adolf Me in ecke in
Milwaukee (Nordamerika, Staat Wise .), bekanntlich ein ge¬borenerBurhaver, schreibt uns nun , daß die in obiger
Notiz gemachten Mitteilungen auf Entstellung beruhen, und
daß es einem ordentlichen Menschen immer weh thue, solche
„Lögens " in der Zeitung zu finden. Herr Meinecke , welcher
oft die Weltausstellung besucht , bemerkt in seinem an uns
gerichteten Privatbriese — derselbe datiert vom 15 . Juni —
hierüber:

„ Erstens sind 2 Schilling nicht 2 Mk., sondern h; .eine. Ein amerikanischer sog . Schilling ist 12 y
mithin sind 2 Schilling — 25 Cents oder 1 Mk. Ein e „ s^lisch er Schilling indessen ist 2 Mk. Ein saftiges Butt^brot , Schinken, Käse, Wurst w ., kostet 10 Leuts , also 40Nl! ^
ein Glas Bier ( V4 Liter) 5 Cents . Im NruiukuoturADuiläiuA , sowie im „ Deutschen Dorf " und „ Alt-Wien"
Ausstellung bekommt man für 50 Cents , also 2 Mk., ^anständiges Essen, Braten, Gemüse w . Eine Tasse KM?kostet10 Cents . Es giebt genug anständige Hotels , wv W„für einen Dollar die Nacht logieren kann ; man kann's Mnoch billiger haben. Dann aber zahlt man hier nirgend
Trinkgelder . Gewiß kann man schnell sein Geld los werd^wenn man in 's feinste Hotel geht, z . B. wo die InfantinvsiSpanien, Eulalia , mit ihrem Anton von Bourbon logjyi nihat. — Vorgestern ist sie abgereist, froh , des Zwanges ab v<
Gast der Nation ledig zu sein . Alles ging programmmäßig undMajor Harrison von Chicago und Präs. Higgenbottom haben
sie herumgeführt , ähnlich wie es die Bärenführer machenDoch Eulalia ist ein paar Mal „ ausgerissen " und ich (Msie einmal im „ Deutschen Dorfe " mit ihrem Manne alle!»bei einem Glase Bier und Rettig angetroffen.Was die Ausstellung anbetrifft , so ist wahrlich ähnliche;
noch nicht dagewesen. Man muß es sehen , um zw begreifenDenken Sie sich ein Gebäude, welches einen Flächenraum doi,32 Acker , ca . 12 Hektar, bedeckt ! — Die weiße Stadt ichihren Prachtbauten und architektonischen Kunstwerken ist groß¬artig . Es ist viel des Schönen . Alle Gebäude dicht an¬einander gestellt würden ein Areal von 160 Acker oder Hbis 75 Hektar einnehmen.

Gestern war auf der Chicagoer Weltausstellung dy
„ Deutsche Tag .

" — Das war ein Ehrentag für un-
Deutsche! Ich wollte, meine Oldenburger Freunde wäre»dabei gewesen . Deutschland hat wieder gut gemacht, was ez
auf der Centennial -Weltausstellung in Philadelphia 1876 vei- ^dorben. Ich war damals Kommissär für den Staat Wisconsitz ^und habe mich geschämt, als Rouleux den Ausspruch that:
„ Billig und schlecht ! " Jetzt ist alles wieder gut . -
Obgleich amerikanisches Leben uns ins Blut übergegangen iß ^
hängen wir mit Liebe am alten Vaterland . Gott segneund führe es siegreich durch die jetzigen Wirren ! " -

/ t. Die Frühkartoffeln sind durch die Hitze bereit Mganz gelb geworden und teilweise schon abgestorben. Wie wewenig dieselbenin diesem Jahre einen mittleren Ertrag bringen,kann man schon daraus ersehen , daß es einigen Gemüse - ^Verkäufern nicht möglich ist, das verlangte Bedarfsquantum ftZvon den Produzenten zu bekommen , so daß die Kartoffeln V>wieder im Preise steigen. Die Kartoffelfelder machen überall hobei der Dürre einen traurigen Eindruck, die Spätkartoffeln an
haben kaum gesetzt und bereits unten gelbe Blätter. sto* Besitzwechsel. Das von Herrn Architekt Spieskr diean der Haarenstraße auf der früher Weinberg '

schen Besitzung ihrerbaute Hans wurde von Herrn Schlächtermeister A . Rave wä
angekauft. Nc* „Seeteufel" . Herr AdolfBlumenthal, Inhaber p« ^
dänischen Fischhandlung Hierselbst, erhielt von seinen Norderney« ^Fischern einenSeeteufel, welcher seines besonderen Körperbaues
wegen sehr sehenswert ist. Der Fisch ist im Schaufenster der Fisch - ^
Handlung ausgestellt.

* Der Bahnbau Oldenbnrg -Brake scheint jetzt ge¬
sichert zu sein . Am meisten Mühe , die Bahn zu erhalten,
hat sich die Gemeinde Strückhausen gegeben. Diese leistet
allein an barem Zuschuß 26,000 wovon die Molkerei
6000 ^ trägt. 65 ^ werden von der Gesamtgemeinde aus¬
gebracht, 35 °

/g als Vorbelastung nach einem verschiedenen
Beitragsfuß.

/ d Der Moorbrand im staatlichen Vehnemoor und
in den Moorwiesen zu JeddelohII nimmt noch beständig

röße zu . Gestern war im Südwesten von Mosles-
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höhe alles voll blauer Moorrauch . Ob den Leuten gestern
außer der Vernichtung von Gras und Früchten noch be¬
sonderer Schaden zugefügt ist, steht noch nicht fest.

AZLandgericht. Sitzung der Strafkammer I vom 12 . d. M.
Der Kesselschmied Friedrich WilhelmWolf in Bant und der
Kesselschmied AugustJfflaender aus Wilhelmshaven, letzterer
wegen Totschlags z. Zt. hier in Strafhaft , waren angeklagt , am
30. April d . Js . zu zwei verschiedenen Malen den Vorarbeiter
Friedrich Haedicke zu Bant , als dieser mit seiner Frau und Tochter
über die Wilhelmshavenerstraßeging , mißhandelt zu haben , indem
sie denselben zu Boden warfen und mit den Fäusten auf ihn los¬
schlugen. Erkannt wurde gegen Wolf auf eine Gefängnisstrafevon
14 Tagen, gegen Jfflaender als Zusatzstrafe zu der gegen ihn am
6 . Juli d. Js . vom Schwurgericht wegen Totschlags des Werft¬
handlangers Nabel erkannten Zuchthausstrafe von fünf Jahren auf
eine solche von 14 Tagen.

Der Flascheneinträger Johann Joseph Becker aus Köln,
z. Zt . hier in Haft, wegen Diebstahls im Rückfalle , war angeklagt
und geständig , am 12 . Juni d. Js . zu Osternbürg dem Fräulein
Elise Rohlfs daselbst ein 20 Mark-Stück mittels Einsteigens bezw.
Einbruchs weggenommen zu haben , indem er durch ein mit einem
festen Drahtgeflechte versehenes Kellerfenster in den Keller der
Rohlfs'schen Wohnung gelangte , von da in die Küche über den
Hausflur in die Stube und dann in die Schlafstube ging und
dort aus einem unter dem Bette stehenden Blechkasten das 20 Mk .-
Stück wegnahm . B. erhielt eine Gefängnisstrafevon 1 Jahr.

Der Eigner Joh. Friedr. AntonHuntorf zu Ruttel, Gem.
Neuenburg , war der fahrlässigen Brandstiftung beschuldigt . H . legte am
11 . Maid . Js . auf seinem Moore Feuer an , um Moor zu brennen.
Das Feuer teilte sich der hohen und trockenen Heide auf einem benach¬
barten Grundstücke mit und verbreitete sich weiter . Es verbrannte
dabei an fertigem Torf : den Ziegeleibesitzern Lauw in Bockhorn
für 210 Mk., Eilers in Astede für 198 Mk., Röben in Neuenburg
für 39 Mk. , Zedelius in Astede für 18 Mk. , dem Landwirt
Gädeken zu Schweinebrück für 12 Mk. und dem Eigner Oetken
daselbst für 6 Mk. H . wurde in eine Geldstrafe von 30 Mark
event . zu 6 Tagen Gefängnis verurteilt.

Desselben Vergehens war der Arbeiter Hermann Kruse aus
Hauwiekerfeld , Gemeinde Westerstede , angeklagt . Er hat am 7- Mai
d. Js . auf dem Finnlandsmoore bei Ohrwegerfeld , der Ww. Lührs
gehörig , bei starkem Winde und großer Trockenheit Feuer angelegt,
welches durch den Wind auf das benachbarte Heideland getrieben
wurde , so daß verschiedenen Leuten erheblicher Schaden durch Ver¬
brennen von Torf zugefügt wurde. Ohne sich erheblich zu bemühen,
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>loz . -u löschen , ging Kruse fort und überließ das Feuer sich
Urteil - 20 Mk. Geldstrafe event. 4 Tage Gefängnis.

»0- Ebenfalls wegen fahrlässiger Brandstiftung hat sich der Brink-

ter-
'

czwr Bosse zu Delfshausen zu verantworten . Er hatte
KV d Js . bei starkem Winde auf seinem Moore Feuer an-

melckes weiter getrieben wurde und wodurch fertiger Torf
^ w , Werte von 300 Mk . und mehrere Scheffelsaat Roggen , Kar¬

gst toffeln und Hafer vemichtet wurden . Urteil : 30 Mk . event . 6 Tage

ffh Gefängm
^ .,,2 Notizen . Ein Land mann W . brachte

^
neUeru aus einem Wagen zwei Kälber zur Stadt . Kürz vor

^ ibrem Bestimmungsorte sprangen die Tiere plötzlich vom
^

M ^ en und blieben mit gebrochenen Beinen am Boden liegen,
^ sie sofort geschlachtet werden mußten . — Ein Handels-
?"!

mann M ., der gestern auf dem Markte mehrere Schweine
^ n -i-wmt hatte , verlor unterwegs eine Brieftasche mit

^ einer namhaften Summe Geldes . In der Tasche steckte
' zufällig eine Geschäftskarte seines Logiswirtes , wodurch es

dem Finder möglich war , sofort den Verlierer zu ermitteln.

? ' Er ging M dem betr . Gastwirt , erfuhr hier jedoch , daß M.

. E
pxrcits zum Bahnhof gegangen fei . In Begleitung einer

d'"
Person , die denselben persönlich kannte , wurde Herr M . hier

aufgesucht und ihm zu seiner großen Freude das un-
^

Versehrte Kleinod übergeben . Der rechtschaffene Finder erhielt
^ eine gute Belohnung.
'A * Eversten . Nachdem der Schulausschuß am
"5 6 . Juli d. I . beschlossen hat , in der Nähe des Wolfsbrücker-
^ Weges und des von diesem nach dem sog . „ Staken "

führen-
den Weges ein neues Schulhaus zu erbauen , sucht der

"i
Schulvorstand jetzt ein geeignetes Grundstück . Die Schul¬
kinder von dem westlichen Teile aus Eversten , sowie auch die

1 vom „ Staken " und vielleicht vom ganzen Eversten III sollen
^

zu dieser neu zu erbauenden Schule dirigiert werden.
-j- Rastede , 12 . Juli . Einer der fröhlichsten Tage

^ für jeden Rasteder , ja für die weite Umgebung von Rastede
D rückt uns immer näher . Jeden Tag knallt es jetzt lustig
'
^ vom Schützenplatz herüber , denn nächsten Sonntag feiern wir
id unser Schützenfest und da gilt es noch in den letzten Tagen
7 '

besonders Auge und Hand für sicheren Schuß auf Scheibe"
. und Vogel zu üben . — Es ist Wohl selten ein Ort , wo ver-

^ Hältnismäßig so viel für das edle Schützenwerk gethan wird,
wie in Rastede . Ernstes Streben geht hier Hand in Hand

7 mit einem fröhlichen Volksfeste . Nun schon seit 40 Jahren
^ ziehen die Schützen im schmucken Zuge hinaus nach der Fest-
u, wiese ; an diesem Tage ist es jedem eine Freude , eine Ehre,
e- sich als Schütze zu zeigen — zu zeigen auch , wie er mit
^ sicherem Schuß ins Schwarze treffen kann . Aber auch das

^ Vogelschießen wird in seiner alten traditionellen Weise
u hochgehalten . Ist das ein Jubel , wenn ein Stück nach dem
>» andern durch scharfen Schuß heruntergeholt wird und wie

stolz ist selbst der älteste Schütze , wenn er seiner Eheliebsten
ke die schweren silbernen Löffel mit nach Hause bringt , die er
g ihr mit fester Hand „ erschossen

"
hat ! — Fröhlich geht es

>e währenddem auf dem Festplatze her . Alt und Jung von
Nah und Fern tummelt sich zwischen den Buden . Hier
macht Kasperle seine alten , immer wieder gern gesehenen

^ Kapriolen , dort laden die Schaukel , das Karussell und die

Rutschbahn zur fröhlichen Fahrt ein , in jener Bude läßt sich
Didi mit seiner neuesten Flamme „ schnell -photographieren

"
,

,, um dann eiligst noch die Vorstellung im Cirkus besuchen zu
^ können , und so geht es ' im fröhlichsten Treiben bis zum
s Abend . Da entwickelt sich dann ein anderes Bild . Die
>i Kinderbelustigungen , das Stangenklettern , Sackhüpfen und

, Armbrustschießen sind vorüber , die Luftballons sind hinaus in

i die weite Welt — und nun geht
's zum Tanz . Hei , diese Freude

auf .den jungen , frischen Gesichtern ! Bald schmettert eine

. lustige Polka hinaus in die kühle Abendluft , bald stimmt die

. Fiedel einen Walzer an , so schön , daß man fast glauben
s sollte , man wäre wirklich „ an der schönen blauen Donau .

" —
Es wird dunkler , das Büchsenknallen hat aufgehört , — da

s auf einmal hallt ein dumpfer Kanonenschlag durch die Nacht,
die erste Rakete steigt majestätisch zum Himmel empor , eine
folgt der anderen , und nun dieser bunte Wechsel von Feuer-

- - rädern , Schwärmern , Leuchtkugeln und bengalischen Flammen!
s Das Feuerwerk ist im vollen Gange ! — — — Nach und

^ nach wird 's stiller auf der Festwiese ; Muttern hat es zwar
. recht schwer , Vätern zum Nachhausegehen zu bewegen . Schließ-

lich gelingt es ihr aber doch und während die Alten so
, langsam der Heimat zuschwanken , schwenkt sich das junge

^ Bolk noch am stützen Morgen im fröhlichen Reigen . — —
« So ist das Rasteder Schützenfest ! —
D O Jaderberg , 11 . Juli . Unser Ort , der erst nach
Errichtung der Molkerei mehr und mehr in den Vordergrund
E getreten , früher jedoch wenig oder garnicht genannt wurde,
« hat eine besondere Spezialität aufzuweisen , das ist der aus

El Beeren der schwarzen Johannisbeere bereitete Kakelbeer-
. IffVaps , welcher hier in fast jeder Familie fabriziert wird.

beinahe allen hiesigen Gärten wird die schwarze Johannis¬
beere gebaut und von den vorhandenen Beerensträuchern wird
man stets die Kakelbeere in der Ueberzahl antreffen . Von
medizinischen Autoritäten ist dies Getränk als äußerst gesund
empfohlen worden und hat dasselbe neben diesem Vorzug noch

r
" Billigkeit , da es sich ein jeder ohne große Mühe

^ sllEen kann . Verschiedene hiesige Eingesessene senden
all ; ahmch größere oder kleinere Quantitäten dieses Schnapses
nach außerhalb.

M ^ .
derne , ii . Juli . Der Landmann und Mühlenbesitzer

c stctL , ^ Ranzenbüttel (Weserdeich ) verkaufte seine da-
seivst belegene Besitzung für 56,000 Mk . an Herrn Borchers
w Huchtmgen . (Sted . B .)
„ 7^ Stollhamm , 12 . Juli . Gestern Nachmittagzwischen

uno 8 Uhr wurde das von dem Schneider Hinrichs be-
im Besitze des Hausmanns Adolf Siemßen hiers.

1 eyende weichbedachte Köterhaus in kurzer Zeit ein Raub der
Ä Weil das Gebäude klein und alt war , konnte die

Auhammer Spritze ihre Wirksamkeit nur auf das Aus-
der übriggebliebenen Schutthaufen beschränken . Der

wohner war bei der Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft
ksikeit "

versichert . Trotz des schnellen Umsichgreifens
Feuers gelang es , das wertvollste Mobiliar zu retten.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Wilhelmshaven , 12 . Juli . Nachdem Se . Kgl.

Hoheit Prinz Heinrich aus England am Sonntag hierher
zurückgekehrt ist , hat er das Kommando über das ihm unterstellte
Panzerschiff „ Sachsen,

"
welches ungefähr der alten Hafenein¬

fahrt gegenüber liegt , wieder übernommen . Von dort aus
kam Prinz Heinrich gestern Nachmittag nach dem neuen
Hafen und suchte das Flaggschiff der Manöverflotte , Panzer¬
schiff „ Baden " auf , um den zum Besuch S . Exz . des Vize¬
admirals Schröder hier weilenden preußischen Gesandten beim

badischen Hofe , Baron v . Eisendecher , zu begrüßen . Der

Letztere gehörte früher der Marine an und wird noch heute
als Kontreadmiral a In suito derselben geführt . Um 6 Uhr
folgte der Prinz einer Einladung des stellvertretenden Stations¬
chefs Kontreadmiral Oldekop zu einem einfachen Familienmahl.
Die Manöverflotte wird morgen Vormittag nach Helgoland
in See gehen.

-ff Nordseebad Borkum , 11 . Juli . Der hiesigen
„ Badezeitung

"
zufolge sind bis inkl . 10 . Juli 2454 Bade¬

gäste und Fremde angemeldet . Da Borkum jetzt mehr als
4000 Badegästen gleichzeitig ein bequemes Unterkommen zu
bieten vermag , so erhellt aus dem Vergleiche vorstehender
Zahlen , daß noch eine große Anzahl freier Wohnungen aüf
der Insel vorhanden sind . — Auch hier im Seebade herrschte
viele Wochen lang eine enorme Trockenheit . Gestern Nach¬
mittag ging hier ein mit starkem Platzregen verbundenes Ge¬
witter nieder.

f -f — Heute Abend produzierten sich am Strande zwei
Personen — Mann und Frau — aus dem Wasser-
Velociped . Zahlreiche Badegäste sahen dieser eigenartigen
Wasserfahrt zu.

Ii Spiekeroog , 10 . Juli . Von Sr . Majestät dem

Kaiser wurde dem Hinrichs
'
scheu Ehepaar zu seiner am

9 . d . M . gefeierten goldenen Hochzeit die Ehejubiläums¬
medaille verliehen . Der Tag wurde von den Insulanern und
den hier weilenden Gästen festlich begangen ; viele Glückwünsche
von nah und fern erfreuten das Jubelpaar.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Reichstagsabg . Prof . Enneccerus und die „Wirt¬
schaftliche Vereinigung ."

In Nr . 159 dieser Zeitung wird der Versuch gemacht,
die Angriffe , die kürzlich in der Presse gegen unseren Abge¬
ordneten Enneccerus gerichtet worden sind , abzuwehren . Es

ist wohl richtig , daß zu Angriffen das bisherige Auftreten
noch keinen Raum bietet , aber mindestens muß doch zugegeben
werden , daß für jeden liberalen Mann das Auftreten geeignet
ist , Verdacht zu erregen und zur besonderen Aufmerksamkeit
zu veranlassen . Es sei heute nur darauf hiugewiesen , daß
das Komitee der „ Wirtschaftlichen Vereinigung

" im Reichs¬
tag besteht aus:

1 . Herrn v . Plötz , dem bekannten Führer des famosen
„ Bundes der Landwirte "

;
2 . Herrn v . Kardorff , dem bekannten agrarischen Heiß¬

sporn und Bimetallisten;
3 . Herrn Liebermann v . Sonnenbera , dem auch hier

genügend bekannten Antisemiten -Häuptling;
4 . Herrn Professor Enneccerus.

Vorläufig kann man nur sagen:

„ Es thut mir in der Seele weh,
Wenn ich Dich in dieser Gesellschaft seh

'
.
"

Im übrigen müssen wir abwarten und scharf aufmerken,
ob das Auftreten unseres Abgeordneten dem hiesigen
Liberalismus entspricht.

-I-

Nochmals über die Haftpflicht der Landwirte.
In Nr . 156 dieser Zeitung wird von einem Ungenannten ver¬

sucht, meinen , im Februar erschienenen Artikel , über Haftpflicht der
Oldenburger Landwirte , zu widerlegen . Obgleich der Ungenannte
sich volle fünf Monate Zeit dazu genommen hat , kann derselbe doch
nur eine scheinbare Widerlegung einiger Punkte des ersten Teils
meiner Abhandlung geben , um dann zu dem von ihm gewollten
Schluffe — einer Empfehlung der Haftpflichtversicherung — zu
kommen . Wenn ich deshalb glaube annehmen zu dürfen , daß der
Artikel nur geschrieben ist, um meine Ausführungen nicht ganz un¬
widersprochen zu lassen und diese zugleich als Mittel zu dem oben
angedeuteten Zweck dienen sollten , indem man dabei nach der
Methode verfuhr , einzelne Stellen heraus - und anzugreifen , so halte
ich doch für erforderlich , ausdrücklich zu konstatieren , daß

1 . im Herzogtum Oldenburg auch neuerdings keine Umstände
eingetreten sind , welche das früher von mir Gesagte hinfällig
machen;

2 . daß ich mich nur mit der Haftpflicht Oldenburger Land¬
wirte befaßt und mich nicht über andere Gewerbe ausgesprochen
habe , also auch meines Gegners Darlegungen , nach dieser Richtung,
sich nicht auf meine Ausführungen beziehen können.

Um die Beweisführung meines Gegners jedoch ins rechte Licht
zu rücken, gestatte ich mir , auf dessen Artikel kurz zurückzukommen.
Es heißt dort:

„Der Verfasser berührt sodann den Z 230 des Reichsstraf¬
gesetzbuches, welcher, nach seiner Darstellung , „für alle diejenigen
gilt deren Geschäftsunternehmen dem Haftpflichtgesetze nicht unter¬
liegen " und statuierte damit eine Ausnahme des
Geltungsbereichs vom Reichs - Strafgesetzbuche , welche
diesem fremd ist, da dieses Gesetz für Jedermann gilt ."

Ist denn diese angebliche Ausnahme wirklich von mir statuiert?
Nein ! Gerade weil Z 230 des Strafgesetzes für alle Reichs¬
einwohner gilt , tritt er zuweilen an die Stelle des Haftpflichtgesetzes
und zwar „für alle diejenigen , deren Unternehmen dem Haftpflicht-
gefetz nicht unterliegen "

; denn dieses ist ein Ausnahmegesetz . Also
umgekehrt ist die Sache richtig.

Sodann wird meine Darlegung über Z 59 a . a . O . als „ un¬
richtig " bezeichnet und behauptet , es genüge , um die Schuldstage zu
bejahen , wenn jemand „ eine mögliche Folge seiner Handlung oder

Unterlassung hätte voraussehen können ." Möglich ist in der Welt
vieles , aber voraussehen läßt sich alles Mögliche nicht , und da liegt
der Hase im Pfeffer . Betonen wir also statt „möglich " das Wort

voraussehen und sofort hat derselbe Satz ein anderes Gesicht.
Aehnlich geht es dem Ungenannten mit seiner Behauptung

über die Pflicht resp. Pflichtverletzung der Staatsanwälte . Will
der Herr mir nicht glauben , so möge er sich doch das mir vorliegende

Aktenmaterial ansehen ; denn das ist der Unterschied zwischen meinen
und dem Artikel des Ungenannten : dieser folgte Zeitungsnotizen
und eigenem Bedünken , ich schrieb aus Grundlage aktenmäßigen
Materials.

Solches tritt recht deutlich hervor in der Bezugnahme meines
Gegners auf die Verurteilung zweier Landwirte , welche er als
warnendes Beispiel hinftellt . In diesem Falle erfolgte aber die
Verurteilung deshalb nicht auf Grund des Strafgesetzbuches , weil
der clolus (das wissentlich rechtswidrige Handeln ) fehlte , hingegen
auf Grund der Ministerial -Bekanntmachung , betreffend den Gebrauch
landw . Maschinen . Die Oldenburger Richter erkühnen sich also,
einer anderen „Doktrin und Praxis " zu huldigen , als der Un¬

genannte.
Wenn aber auch, vielleicht alle Jahr , leider ein oder einige

Unternehmer regreßpflichtig gemacht werden , so kann meines Er¬

achtens daraus noch nicht gefolgert werden , daß alle Landwirte sich
gegen jede Möglichkeit versichern müssen ; denn nur mit dem Wahr¬
scheinlichen pflegt man in erster Linie zu rechnen.

Zum Schluffe nehme ich Kenntnis von der Belehrung des

Ungenannten , daß die von mir — dem Wortlaut einer vorliegen¬
den Vertragskopie entsprechend — als Rabatt bezeichnten Ver¬

günstigungen Dividenden der Teilnehmer sein sollen und 30
Prozent bettagen haben . Leider reichen meine Verstandskräfte nicht
aus , um mir erklären zu können , wie man Dividenden , im Voraus
und kontraktlich , vereinbaren kann , wenn die Gesellschaft auf
Gegenseitigkeit beruht . Die Lösung dieses Problems würde mich
und viele andere interessieren.

Nordermoor . Schröder.

Aus Mer Wett.
Göttingen , 12 . Juli . Der Docent an der hiesigen Universität

Hamann hat gegen Professor Häckel in Jena die Klage
wegen Verleumdung angestrengt . Herr Hamann ist in einer
im vorigen Jahre veröffentlichten Schrift gegen den Darwinismus
und für den Zedlitz 'fchen Volksschulgesetzentwurf eingetreten . Häckel
hat dieser Schrift eine scharfe Kritik angedeihen lassen . Auf diese
Kritik antwortet Herr Hamann jetzt mit einer gerichtlichen Klage.
Es ist gewiß ein überaus seltener Fall , daß eine Polemik zwischen
Gelehrten , und sei sie auch noch so scharf, vor dem Strafrichter
ausgettagen wird.

Friedrichsruh , 12 . Juli . Aus der Unterhaltung des

Fürsten Bismarck mit seinen Lipper Gästen am Sonnabend wird

noch folgendes mitgeteilt : Die Wohnungsverhältnisse in Friedrichs¬
ruh schilderte der Fürst als sehr beschränkt ; zum Neubau verspüre
er aber keine Neigung . Er fürchte , wenn derselbe eben vollendet

sein würde , müsse er die Reise ins Jenseits antreten , und ob seine
Erben Lust hätten , in Friedrichsruh zu wohnen , wisse er nicht . In
früheren Jahren habe er gehofft , bis zu seinem Tode in Berlin

wohnen zu können.
Itzehoe , 11 . Juli . Beim Lockstedter Lager ist ein großer

Brand ausgebrochen . Alle entbehrlichen Mannschaften der hiesigen
Garnison sind zum Löschen abkommandiert . Gestern Morgen trafen
auch 2 Kompanien Pioniere aus Rendsburg auf der Brandstelle
ein , so daß jetzt über 300 Soldaten dort thätig sind . Das Gerücht,
welches heute in der Stadt verbreitet war , wonach die Ortschaft
Münklohe und ein großer Waldkomplex in Gefahr seien, bestätigt
sich glücklicherweise nicht. Bei der Löscharbeit fehlt es fast gänzlich
an Wasser , und man ist deshalb genötigt , das Feuer durch Ziehen
von Gräben , Ausschlagen u . s. w . zu bekämpfen.

London , 12 . Juli . Mehrere Offiziere und Schiffskapitäne,
die dem Befehl des Admirals Tryon mcht nachkamen , sollen vor
ein Kriegsgericht gestellt werden.

Chicago , 11 . Juli . Ein furchtbares Feuer brach, wie
schon kurz gemeldet , gestern Nachmittag in einem Lagerspeicher des
Ausstellungsbezirks aus . Die Kuppel des Speichers , in der das
Feuer zuerst ausbrach , war 200 Fuß hoch, bestand aus Holz und
war künstlerisch verziert . Dicht an der Spitze der Kuppel befand
sich ein Treppenabsatz . Die Flammen wurden zuerst 30 Fuß über
diesem Absatz bemerkt , und sobald die Feuerwehrleute anlangten,
kletterten 35 bis 40 von ihnen hinauf . Sie wollten eben den
Wasserstrahl spielen lassen, als tief unten aus dem Turm die

Flammen herausschlugen . Fünf Feuerwehrleute retteten sich , indem

sie an den Seilen hinabglitten , die übrigen drängten sich auf der
Nordseite der Kuppel dicht zusammen ; Hilfe durch angelegte Leitern
konnte ihnen aber nicht gebracht werden . Eine ungeheure Menschen¬
menge stand regungslos da , unfähig , zu helfen , sah die Flammen
immer höher und höher steigen und die Gefährdeten fast einhüllen.
Einer von ihnen sprang von dem Treppenabsatz weit in die Luft
hinein , schlug gegen ein 80 Fuß tiefer belegenes Dach des Gebäudes
und wurde zerschmettert . Vier andere folgten seinem Beispiel und
erlitten dasselbe Schicksal. Der obere Teil des Turmes fing dann

zu schwanken an , und die unglücklichen Feuerwehrleute ver¬
sanken in der zusammenkrachenden Holzmasse . — Von
anderer Seite wird gemeldet : Kurz nach dem Ausbruch des Feuers
waren zwischen 60 und 70 Mann auf das Dach des Gebäudes
hinaufgestiegen . Bald aber schlugen die Flammen unter ihnen her¬
aus und das Dach versank an mehreren Stellen . Leitern wurden

angelegt , aber die Hitze war so groß , daß es außerordentlich gefähr¬
lich war , sie zu besteigen. Einige Feuerwehrleute wagten es jedoch
und retteten glücklich mehrere ihrer Kameraden . Im ganzen sind
an die dreißig Mann getötet und fünfzig bis sechszig
schwer verletzt worden . Die Ausstellungsgebäude selbst blieben

unbeschädigt.

— Ueber die Ausstellung des Territoriums Arizona
in Chicago erleichtert der „ Arizona -Kicker" folgendermaßen ferne
Seele : „Unsere Ausstellung in Chicago soll ganz jämmerlich sein
— sagen sie. Wie es scheint, sind die Veranstalter von der

unsinnigen Annahme ausgegangen , daß Metallgruben das Einzige

seien, was aus unserem Territorium der Ausstellung wert wäre.

Aber selbst von unserem Minenwesen erhält der fremde Beschauer

durch unsere Darbietungen in der Gartenstadt nur eine überaus

mangelhafte Vorstellung . Denn weit charakteristischer, als das

bischen Erz , was sie hier aus dem Boden kratzen, ist der Mmen-

schwindel, der sich daran knüpft . Ausgestellt sollten also vor allem

werden sieben Aktien der goldenen Fingermine , die einst mit

hundert und sieben Dollars für das Stück bezahlt wurden , jetzt
aber zu zwei Cent fürs Dutzend zu haben sind . Ausgestellt sollte

ferner werden die Photographie des Schuftes , welcher vor zwei
Jahren hier eine Diamantmine „salzte " und nachher bei Nacht
und Nebel mit dem Gelde der Aktionäre von dannen ging.
Ausgestellt sollten drittens werden die rindsledernen Stiefel , in denen
der letzte Goldminenschwindler gestorben ist . Nachdem derselbe näm¬

lich 8000 Dollar hier in Tombstone zusammengescharrt hatte , riß
der „Kicker" ihm die Larve vom Gesicht . Darüber stellte der un¬
vernünftige Kerl uns zur Rede , und als wir ihn in der höflichsten
Weise ersuchten, die Thür unserer Offize von außen zuzumachen,
griff er nach seiner Revolvertasche . Natürlich schossen wir , wie in

solchen Fällen immer , zuerst, und so bekam der Coroner wieder ein¬
mal Arbeit . Ausgestellt sollte endlich werden die erste Nummer des



„Kicker," welche bald nach der Gründung von Tombstone erschienen
ist. Dieselbe trägt an der Stirn einen Totenkops ; denn es galt
damals, die Landhaifische zur Vernunft zu bringen , welche von der
Mt der ersten Squatter Vorteil zogen.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 12 . Juli . Von der Börse . Die neuesten Meldungen

aus Amerika über Bankenbrüche , sowie Befürchtungen , daß die au¬
stralische Finanzkrisis noch nicht überwunden sei , und die gestrige
Flauheit in Amerikanern an der Londoner Börse , wo auch größere
Exekutionen in Mexikanern ausgeführt wurden, bewirkten zusammen,
daß die Börse in schwacher Tendenz eröffnete . Der Bankenmarkt
lag matt , aus Buenos Aires wird ein Steigen des Goldagios
(bis 229) gemeldet . Gute Haltung zeigten nur Kohlenaktien , auch
Eisenaktien waren gebessert. Eisenbahnwerte waren ziemlich be¬
hauptet, nur Italienische schwach, Schweizerische abbröckelnd, Busch-
tiehrader schwächer, Elbethalbahn gedrückt auf niedrigen Wasserstandder Elbe. Schiffahrtsaktien behauptet . Gegen Schluß der ersten
Börsenstunde befestigte sich allgemein die Tendenz auf kräftige
Besserung in Kohlenaktien . Es wird angenommen , daß das Kohlen¬
syndikat im Monat August zur Frage der PreisregulierungStellung
nehmen werde . Heimische Anlagen fest. Nachbörse still . Privat¬
diskont 2 °/s Prozent.

— Berliner Produktenbörse vom 12 . Juli. Die Besserung,
Welche von den amerikanischen Märkten von vorgestern nachbörslich
gemeldet wurde , hat sich als wenig nachhaltig erwiesen . Schon
gestern war die Tendenz wieder recht matt, allerdings hauptsächlich
infolge neuer finanzieller Schwierigkeiten und auch alle übrigen
auswärtigen Berichte lauten wenig ermutigend . Unter solchen
Umständen zeigte die Physiognomie unseres heutigen Marktes
keinerlei Veränderung gegen die letzten Tage ; die Tendenz blieb
sowohl für Weizen wie für Roggen gedrückt und bei andauernd
trägem Verkehr erfuhren die Preise eine weitere Verschlechterung
von ca. Mk . Auch Hafer ist noch etwas billiger verkauft
worden , mit Ausnahme des laufenden Monats, der, weil für
Lokoware sehr hohe Preise bezahlt werden , nominell etwas besser
notiert. Roggenmehl auf laufenden Monat fester, war im übrigenmatt.

Oldenbur g , 18 . Juli. Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft

pCt. pCt.
4 pCt . Deutsche Reichsanlethe . 107,40 107,98
8 '/ - PCt. do. do. . 100,60 101,15
8 PCt. do. do. . 86,40 86,95
3 '/ - PCt. Oldenb. Konsols . 99 100

(Stücke ä. 100 ^ im Verkauf PCt. höher.)
3 PCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . 127,90 128,70
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,30 107,85
3 '/, PCt. do. do. do. 100,90 101,46
3 pCt. do . do. do. . . . . 86,40 86,95
3 '/s PCt. Bremer Staats -Anleihe . 98,20 98,75
3 '/- PCt. Hamburger Rente . 97,70 98,25
4 PCt. Oldenb. Kommunal-Anleihen . 101 —
4 PCt. do . do. (Stücke ä 100 ^4 ) . 10 ,25 —
3 '/ , PCt. do. do. 97,50 98,50
SV, PCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100 101

3 '/ , pCt. Altonaer 'Stadt -Anleihe ( Stückevon5000 ^ ) 96,70 —
4 pCt. Darmstädter do. . — —
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 —
3 '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . . — —
5 PCt. Italienische Rente . - —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ § pCt . höher.)4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. ) — —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl. ) — —
4 PCt. Braunschtv.-Pfandbr . d. Hannov . Hhpothekenb. 101,50 102,054 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien-Bank 101,10 —
3 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-Bank 96,45 97
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . . . . . . . 100 —
5 PCt. Borussia -Prioritäten . — —
4'/,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105 - —
Oldenburgische Landesbank-Aktien . 144,50 —

(40 PCt. Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/« Zins vom 1. Jan .) — —
Oldenb . - Portug . Dampfsch. -Reed. - Aktien . . . . 135 —

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 4K . . 167,85 168,65

„ „ London „ für > L. „ „ . . 20,35 20,45
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . ,, „ . . 4,165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,75 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn) 63°/g G.
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts- Aktien Per Stück 1450 ^4 G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins do. do. 5 PCt.
Darlehenszins unserer Bank 4V, PCt.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 12 . Juli 1893.)
Butter, Waage . V, KZ

Mk . Pfg.
1 —

Butter, Markthalle . . . 1 10
Rindfleisch. „ „ — 60
Speck, frisch. „ „ — 60
Speck, geräuchert . . . . 55 .5 — 75
Schinken , frisch . . . . „ — 60
Schinken , geräuchert . . . — 80
Schweinefleisch . 55 55 — 60
Hammelfleisch . 55 55 — 50
Kalbfleisch . 55 55 — 30
Flomen. -- 60
Mettwurst, geräuchert . . 55 55 — 80
Mettwurst, frisch . . . . 55 55 — 60
Eier, das Dutzend . . . — 55
Hühner, Stück. 1 20
Enten, zahme , Stück . . . 2 20
Enten, wilde , Stück . . 1 —

Kartoffeln , neue , 25 Liter .
Bohnen, junge '/- KZ . .

. . . 1 60

. . . - 25
Wurzeln, 4 Bund . . . . . . - 10
Schalotten, 4 Bund . . . . . . - 10
Blumenkohl , Kopf . . . . . . - 50
Spitzkohl , Kopf . . . . . . . - 2»Salat, 3 Köpfe . . . . . . . - 10
Stachelbeeren , Liter . . . . . . - 10
Johannisbeeren, V2 . . . . . - 10
Erdbeeren , V2 . . . . . . - 40
Bickbeeren, Liter . . . . . . . - 20
Gurken , Stück. . . . - 30
Torf, 20 Hektoliter . . . . . . 6 —
Ferkel , 6 Wochen alt, . . . . . 11 —
bürg, 11 . Juli. (Sternschanze-Viehmarkt .) Der

Handel verlief recht flau . Zugeführt wurden 1540 Stück.
Sengschweine — ^4 Versandschweine, schwere 50—52 ^
50—52 ^4 , Sauen 35 —43 4̂4 und Ferkel 60—52 ^4 per M »— Dem heutigen Kälber markt auf dem Viehhof
schanze" waren angetrieben im Ganzen 147 ! Stück. Es KM
gezahlt per 50 KZ Schlachtgewicht : für 1 . Sorte 62 -/2 — 68 ^
nahmsweise bis 76 ^4 , für 2 . Sorte 54 '/, - 59 '/2 44 , für 3.

'
^45 >/2 — 50 44 , geringste Sorte 32 >/2 —38 >/2 44 Der Handel wari

'
-.schleppend. Unverkauft blieben 260 Stück. "

Berlin , 12. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt, z.licher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen: 435 Rinder, z,(
Schweine , dabei 57 Bakonier, 22 >3 Kälber, 1605 Hammel. (
ca. 100 Rinder , ausschließlich geringe Ware, wurden
und erzielten nur schwer die alten Preise . Das Schweinegefi
hatte langsamen Verlauf Schwere Ware war durchweg verU
lässigt und mußte unter den notierten Preisen abgegeben werdEs wird ausverkauft . 1 53 — 54 , 2 . 51—52, 3 . 47—50 44 per)
Pid . mit 20 "/o Tara . Bakonier 50 —51 44 für 100 Pfd . und l
Pfd . Tara aufs Stück. Bei dem sehr starken Auftrieb an KU,

'
>war der Handel wieder äußerst gedrückt und schleppend. Die Ptz

gingen erheblich zurück . Der Markt wird kaum geräumt. 1.
ausgesuchte Ware darüber, 2 . 41 — 45 , 3. 35 — 40 Pfg . für 1 ß- -
Fleischgewicht. Von dem Auftrieb an Hammeln wurde nicht gsisidie Hälfte zu ungefähr den gleichen Preisen wie am letztenabend verkauft. A

Schiffsnachrichten.
Oli>kNbnrg -Port» gikstschc Dampfsqtffs -Necderei. Der DaiH

„ Coimbra, " Kapt . Claahen , ist am 12. Juli in Villa Real de LAntonio «»gekommen. — Der Dampfer „ Oldenburg," Kapt. Sch»;ist am 12. Juli in Lissabon angekommen.
'

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Vechta . Sonntag, den 16 . Juli , nachm. 4 Uhr, :

Hause des Wirts Diekhaus zu Visbeck . 1 . Vortrag d>
Landwirtschaftslehrers Pieper über „ Schweinezucht. " 2 . H,
sichtigung der Wirtschaft des Pächters Büttner zu Erlte.

Kirchemmch richten.
Am Sonnabend , den 15 . Juli.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth

Anzeigen.
Zum diesjährigen

Friksopther Schützenfest,
am 16 . und 17. Juli,

ladet freundlichst ein
Der Stadtmagistrat.

Rastede. HausmannC . zur Wind¬
mühlen in Rastede beabsichtigt aus der Hand
zu verkaufen:

1. die zu Rastede sehr schön belegene
Besitzung, geräumiges Wohnhaus mit
Vieh - und Pferdeställen , Scheune mit
Vieh und Schweineställen , Speicher mit
Wohnung , Garten mit guten Obstbäumen,
Weide am Garten für 3 Kühe. Gehöft
mit schönem Eichenbestande, groß 46
Scheffelsaat.

2 . Die daselbst an der Knoopstraße belegene,
vom Schuster Fischbeck bewohnte Besitzung,
Wohnhaus nebst Schwcinestall und Garten,
groß etwa 5 Scheffelsaat.

Kauflustige können sich jeder Zeit an mich
wenden und wollen am

Dienstag , den 18 . Juli d. Js .,
nachm . 4 Uhr,

in Fricke s Wirtshause das. anwesend sein,
um zu verhandeln.

C . Hagendorff , Aukt.

Touristenhemden,
Knaben-

Touristenhemden,
Gürtel,

6rv8885 Wä8e!is - I.sg6e.
Das Neueste Ln

Krawatten.
Gr . WOAvIiGVIl,
_ Langestraffe 80.

Suche auf gleich u . Nov . viele Mädchen
für Stadt und Landwirtschaft.

Ww . Nachtwey , Lindenallee.

ödester - kestsurklut unä
(Theaterwall 3 .)

Unter obiger Firma eröffne Sonntag , den 16 . Juli , mein
neu erbautes Lokal und erbitte recht fleißigen Zuspruch der hoch¬
geehrten Damen und Herren Oldenburg s und Umgegend.

Mein neues « » a Osl « hiermit bestens
empfohlen haltend , zeichne Hochachtungsvoll

Roggm -Berkans.
Landwirt H . Baumann zuAlexander¬

haus bei Oldenburg läßt am
jFreitag ) dm23. Juli d . I .>

nachmittags 4 Uhr anfangend:
ea. 46 Scheffelsaat besten

Roggen,
ackerweise , öffentlich meistbietendmit Zahlungs¬
frist verkaufen.

E . Memmen , Rstllr.
Zu verkaufen eine h . d . Lehmkuhle

belegene Besitzung — Wohnhaus
mit ca. 2 Sch . S . Land. — Kauf¬
preis 4800 Mk.

Wommen, Rstllr . , Bergstr . 5.
Rastede. A . zur Horst auf Grost-

feldhus läßt am
Sonnabend , den 15 . Juli er.,

nachm . 5 Uhr ans.,
5 « Schesselsaat guten Roggen und
50 S . S . Gras zu Heu

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu einladet
C . Hagendorff , Auktionator.

8 Neue Sendung italienischer 8
8 6 ° ,l,f . 80ß6 . 8

U*mememeremmtzrmt
zum 1 . Oktbr. d . I . für ein

4- siottes Kolonialwarcn -Geschäft
ein älterer , soliderGehilfe , der guter Ver¬
käufer ist. Offerten unter 6 . ü an die Erp.
d . Bl.

Ein jüngeres Mädchen , welches kinder¬
lieb ist , kann sofort gute Stelle erhalten durch
_ Ww Nachtwey.

Die Reinigung
sämtlicher Schornsteine in denBauer-
sch asten Bümmerstede, Kreyenbrückund
Tungeln wird am Montag , denIV. Juli,
vorgeuommen. H . Kohlhoff,

Schornsteinfegermeister.
Entstogen ein gelber Kanarienvogel. Gegen

Belohnung abzugeben I . Ehnernstr . Nr. 15.

In der zweiten Hälfte nächster Woche findet
in meinem Garten

Großes Konzert
vom ganzenMusik -Korps der II . Matrosen-
Division in Wilhelmshaven unter persönlicher
Leitung des kaiserlichen Musikdirigenten Herrn
ifi Wötilbior aus Wilhelmshaven statt , worauf
schon jetzt aufmerksam gemacht wird. Abonne¬
mentslisten werden in den nächsten Tagen
zirkulieren.

Mit der Bitte um rege Beteiligung zeichnet
hochachtungsvoll

Eversten . Wilh . Jken.

Iwischemhuer
„ Liedertafel ."

Am Sonnabend , den 15. d . M .,
abends 8 V- Uhr:Ksrlenlesl
im Roben schen Garten.

Nichtmitglieder haben Zutritt.
ller Vorstand.

Keverkvereio.
Außerordentliche OrtsverbaM

Versammlung
am Sonntag , den 16 . d . Mts . , bei Hem
Hilljett (Markthalle) , nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung: 25jährige JubillmM
feier betreffend.

Der Orlsverbands - Ausschuß.
ZnmGrasenAnton Günther

Rüste de.
am Sonntag , den 16 . Julii

Großer Soll,
wozu freundlichst eiuladet A . Nenmami j

Todes -Anzeigen.
Osternburg, 12 . Juli 1893 . Allen VeH

wandten und Bekannten die traurige Nach -ß
richt, daß unsere innigst geliebte Tochter^
Schwester und Nichte,

Marie Stolle,
im kaum vollendeten 19 . Lebensjahre nach'
langer , schwerer Krankheit sanft entschlafen ist

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , de»>

15 . d . Mts ., morgens 10 Uhr , vom Sterbe-
Hause , Wilhelmstraße Nr. 4 , aus statt.

Bürgerfelde . Heute Morgen um 1 Uhli
hat es dem lieben Gott gefallen, unsere gute,
teure Mutter und Schwiegermutter , dieWitw
Carotine Grokjreck, geb. Hesemam,
im Alter von 71 Jahren nach kurzem , ab«
schwerem Leiden zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid bitten
die tiefbetrüblen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , nach¬
mittags 2 V2 Uhr , vom Sterbehause , Neuer¬
kirchhofsweg Nr. 4 , aus statt. .

Eversten . Allen Verwandten und Be-,
kannten die traurige Anzeige, daß heute, den
12 . Juli , unser einziger Sohn Johann nach
kurzer, heftiger Krankheit eingeschlafen ist.

Die tiefbetrübten Eltern
D . Pnnke und Frau

nebst Geschwistern.
Die Beerdigung findet Montag , nachmittags!

2 Uhr , vom P . F . L .-Hospital ans auf den>>
Kirchhofe zu Eversten statt.
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Zn -er Hochflut.
. Roman von Friedrich Friedrich.

^ (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Sechszehntes Kapitel.
Schon früh am folgenden Morgen begann der Stall¬

meister mit seiner Thätigkeit , indem er die Vorbereitungen
rum Begräbnisse und die Ordnung der Familienangelegen¬
heiten in die Hand nahm . Er hatte dabei Gelegenheit, seine
außerordentliche Gewandtheit und Umsicht zu bewähren.
Nicht den kleinsten Gegenstand übersah er, alles leitete er
mit größter Berechnung.

Die Majorin fühlte sich sehr angegriffen, er wußte , daß
sie eine sehr zähe und ausdauernde Natur hatte , die sich
bald und leicht wieder aufrichtete, dennoch bot er alles auf,
daß sie das Bett nicht verließ, und er verstand es sogar,
ihren Arzt zu bewegen, ihr die größte Ruhe vorzuschreiben.
Er that dies unter dem Scheine der größten Liebe und Be¬
sorgnis und doch leitete ihn allein das Verlangen , seine
Tochter vor der Hand von jedem Verkehr mit anderen fern-
zühalten, denn er befürchtete, daß sie sich und ihn verraten
könne.

Der Gedanke, daß sie die Ehre des Toten retten müsse,
war bei ihr immer wiedergekehrtund es bedurfte seiner ganzen
Klugheit , um denselbenniederzuhalten. Der Regimentsauditeur
erschien mit den : Oberst und dessen Adjutanten , um das
Manko in der Kasse zu Protokoll zu nehmen und eine
nähere Untersuchung einzuleiten. Der Stallmeister wich nicht
von ihrer Seite und suchte zu beweisen , daß der Tote die
That nicht begangen haben könne . Dieses Beweises bedurfte
es nicht, denn an Harts Schuld glaubte niemand.

In äußerst gewandter Weise suchte er darzuthun , daß
das Geld notwendig von fremder Hand aus der Kasse ent¬
wendet sein müsse . Er erzählte, daß der Major vor längerer
Zeit, vor Monaten , den Schlüssel zu der Regimentskasse
vermißt habe. Nicht ohne Bestürzung habe er ihm dies
mitgeteilt und er habe ihm den Rat gegeben, der Sicherheit
wegen ein neues Schloß an die Kasse machen zu lassen.
Der Major habe diesen Rat jedoch nicht befolgt, da er an
demselben Tage den Schlüssel auf der Treppe wiedergefunden.

Die Erzählung des Stallmeisters war erfunden, aber
der Einzige, der ihn Lügen strafen konnte, war tot.

„ Wußte seine Frau ' darum ? " warf der Auditeur ein.
„ Nein , er verschwieg es ihr , um sie nicht zu beunruhigen.

All' seine Sorge ging dahin , von seiner Frau, die er auf das
innigste liebte, jede Unannehmlichkeit fernzuhalten .

"

„ Was wollen Sie aus dem Umstande, daß der Major,
wie Sie behaupten, den Schlüssel zur Kasse vermißt habe,
herleiten ? " fragte der Auditeur.

Der Stallmeister zog langsam die Schultern empor.
„ Ich hielt es für meine Pflicht , Ihnen die Thatsache mitzu¬
teilen. Ob dieselbe mit der Beraubung der Kasse in irgend
einem Zusammenhangs steht, weiß ich nicht, aber ich glaube,
die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen. "

„ Inwiefern ?"
„ Wenn nun dem Major der Schlüssel entwendet wäre,

um ihn nachzubilden, wenn der Schlüssel absichtlich auf die
Treppe geworfen wäre , damit der Major ihn wiedersinde und
nun keine Veranlassung habe, ein neues Schloß anfertigen zu
lassen — wenn nun die Kasse mit dem falschen Schlüssel ge¬
öffnet wäre ? "

„ Das alles müßte doch von jemand geschehen sein , der
mit den Verhältnissen sehr genau bekannt ist — von einen)
Hausgenossen.

"

„ Das letztere glaube ich nicht, denn mein Schwieger¬
sohn hat mir mehr als einmal gesagt, daß er sich auf die
Treue und Gewissenhaftigkeit seiner Leute vollständig ver¬
lassen könne .

"
„ Haben Sie irgend einen bestimmten Verdacht? "

„ Nein — nein ! " entgegnete der Stallmeister hastig.
„ Nicht den geringsten. Für die Leute meiner armen Tochter
glaube ich mich verbürgen zu können .

"

„ Wie wollen Sie dann einen Zusammenhang mit dem
Schlüssel finden ? "

„ Herr Justizrat" — der Auditeur führte diesen Titel—
„ Sie lachen vielleicht über mich , wenn ich meine Ver¬
mutung ausspreche," gab der Stallmeister zur Antwort , „ ich
beanspruche aber nicht, daß Sie derselben den geringsten Wert
beilegen. Wenn jemand den Kassenschlüssel nachgemacht hat,
so wird es ihm noch viel leichter gewesen sein , sich einen
Schlüssel zu der Wohnung und dem Hause zu verschaffen,
und wenn er dies alles hatte, konnte er des Nachts ohne
Mühe , ja sogar ohne besondere Gefahr in das Zimmer des
Majors gelangen. Sollte dies alles unmöglich sein ? "

Der Justizrat zuckte leichthin mit der Schulter.
„ Jedenfalls ist es nicht wahrscheinlich und noch unwahr¬

scheinlicher ist es, daß jemand, der so vorsichtige Vor¬
kehrungen getroffen hat , sich mit fünfzehnhundert Mark be¬
gnügen sollte, während mehr als die zehnfache Summe vor
ihm lag .

"
„ Sie haben recht! " entgegnete der Stallmeister . „ Ich

sehe ein , daß ich zu einem Untersuchungsrichter wenig getaugt
haben würde. Nun diese Aufklärung ausgeschlossen ist, ist
mir das Ganze ein Rätsel , nur Hart's Tod nicht. Wer ihn
so genau kannte, wie ich , wer wußte , daß die Ehre ihm das
Höchste war , der begreift, daß sein stolzer Sinn den Ge¬
danken: „ die dir anvertraute Kasse ist beraubt " nicht ertragen
konnte.

"
Die Untersuchung wurde durch den Justizrat und den

Oberst sehr mild geführt , sie schienen nur den äußeren
Förmlichkeiten genügen zu wollen. Der Oberst ahnte die
Wahrheit . Als er am Tage zuvor neben Harts Leiche ge¬
standen, war ihm der Ruf der unglücklichenFrau ins Ohr
gedrungen. Und er kannte den schwachen Charakter der Frau
und wußte, wie manchen Kummer derselbe dem Major be¬
reitet hatte.

Bei ihm stand der Entschluß fest , alles zu vermeiden,
damit die Frau nicht zur Verantwortung gezogen werde, denn
am schwersten würden Harts Kinder dadurch betroffen sein.
Wäre nicht die ganze Zukunft derselben vernichtet, wenn ihre
Mutter mit Gefängnis bestraft würde ? Er wollte nicht dazu
beitragen, das Glück einer Familie noch mehr zu zertrümmern.

Die Kunde, daß Major Hart sich selbst das Leben
genommen hatte , rief bei allen, die ihn kannten, die größte
Bestürzung hervor . Daß er unschuldig war , daran zweifelte
niemand. Die Achtung, die er trotz seines ernsten und
schroffen Wesens genossen hatte , zeigte sich jetzt auf 's
deutlichste, denn von allen Seiten erhielt die Majorin Be¬
weise der aufrichtigsten Teilnahme und der Stallmeister be¬
nutzte dies alles , um sie zu überzeugen, daß auf der Ehre
des Toten kein Flecken hafte . —

Der Major war beerdigt. Der Stallmeister blieb noch
immer in der Wohnung unter dem Vorgeben, seine Tochter
bedürfe seiner Stütze noch sehr. Er bemühte sich auch, sich
ihr möglichst unentbehrlich zu machen und dadurch ihr
völliges Vertrauen wieder zu gewinnen. Er bot alles auf,
um sie zu beruhigen und jeden Selbstvorwurf in ihr zu er- ,
sticken, er schmeichelte Ottilie und suchte dieselbe in ihren !
Schwächen noch zu bestärken, dabei benutzte er den Weinkeller !

des Toten nach Kräften und suchte in die Vermögensverhalt-
nisse seiner Tochter möglichst einzudringen.

Schlimm erging es Ella. Die Unglückliche hatte ihren Be¬
schützer verloren und wagte kaum , ihr Zimmer zu verlassen. Sie
sah ein , daß sie in dem Hause nicht länger bleiben könne , sie
war entschlossen , sich eine Stelle zu suchen , aber an wen
sollte sie sich wenden? Der Stallmeister hatte ihr zwar seine
Unterstützung anaeboten, aber ihm mißtraute sie am meisten
von allen Menschen.

Das Zimmer der Majorin durfte sie nicht mehr betreten,
Ottilie wandte ihr verächtlich das Gesicht ab, wenn sie ihr
begegnete. Der Bursche des Majors hatte nach dem Tode
seines Herrn das Haus verlassen und die alte Magd wurde
so sehr in Anspruch genommen, daß sie kaum Zeit fand , der
Verlassenen das Essen in das Zimmer zu bringen.

(Fortsetzung folgt .)

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum.
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

N̂achdruck verboten .)

Gemeinde Apen . Geboren : Gerb . Hemken, Augustfehn;
Herrn . Frikeline Gerdes, daselbst ; Tjoline Herm . Harbers, daselbst;
Elise Veronika Meiners, Godensholterfeld ; Albert Reiners, August¬
fehn ; Meta Henriette Mairose, daselbst ; Emma Jacobina Frerichs,
Botel ; Heyko Garrelts, Augustfehn ; Anna Elise Hilmers, Apen . —
Eheschließungen: Haussohn Joh. Heim. Gerken , Hengstforde,
mit Haustochter Helene Sophie Renken , Apen ; Hammerschmied Carl
Schroeder junr., Augustfehn , mit Haustochter Marie Oltmanns,
Botel ; Kolonist Franz Schmidt, Augustfehn , mit Witwe Jda Gebke
Mina Lünemann geb. Mumme, daselbst . — Gestorben: Ehefrau
Albertje Mina Sybrandts geb . Cordemann , Augustfehn , 28 I . ;
Ehestau Vekelina Gerdes geb. Beckmann , daselbst , 34 I . ; Pflegling
Antonette Margarethe Meyer , Botel, 15 T. ; Haustochter Hilkelene
Fittje, Augustfehn , 1 I . ; Hausmann Herm . Aug. Georg Ahrens,
Aper -Ostermoor , 21 I . ; Haussohn Heinrich Karl Delger, Nord¬
loh , 10 I.

Gemeinde Blexen. Geboren : dem Landmann Mengers,
Blexen , 2 S . ; dem Baggerarbeiter Jmken, Blexen , 1 T. ; dem
Arbeiter Dähme, Einswarden, 1 S . ; dem Lootse Paradies, Blexen,
IS . — Aufgebote: Maler Georg Weser , Schmalenfleth , mit
Frieda Bakenhus, Blexerdeich . — Eheschließungen : Landmann
Gustav Maas , Schweewarden , mit Therese Meyer, Neuhausen . —
Gestorben: Grenzaufseher August Müller, Blexerdeich , 31 I . ;
Alwine Sieghold, Blexen , 13 I.

Gemeinde Berne . Geboren : dem Maurermeister Fr. A.
Meyer 1 T. ; dem Köter El. H . G . Röfer 1 T. ; dem Arbeiter
Johann Horstmann 1 S . ; dem Pächter Carl Lange 1 T. — Ge¬
storben: Or. insck. Renken , 83 I . 9 M . ; Arbeiter A. G . O.
Beine, 24 I . 10 M . ; Ehefrau des Arbeiters D . Janßen , Anna
Marg . Amalie geb. Hegeler , 42 I.

Gemeinde Bardenfleth . Geboren : dem Kaufmann Carl
Heinrich Wessels , Bardenfleth , 1 T.

Gemeinde Zwischenahn . Geboren : dem Mühlenpächter
Gerd Tabken , Aschhausen , 1 T. ; dem HeuermannFriedr. Schröder,
Ohrwege , 1 T. ; dem HeuermannFriedrich Johann Sandstede, Helle,
1 T. ; dem Hermann Hinrich Helmers, Kaihausermoor , 1 S . ; dem
Heuermann Johann Diedrich Hedemann , Ohrwegerfeld , 1 S . ; dem
Grundheuermann Johann Eyting, Aschhausen , 1 S . — Ehe¬
schließungen : Haussohn und Schmied Johann Heinrich Feldhus,
Ekern , mit Talke Helene Reins, Langenbrügge . — Gestorben:
Heuermann Hinrich Gerhard Bruns , Rostmp, 83 I . ; Heuermann
Johann Hinrich Bölts, Aue , 77 I . ; Helene Berding, Burgfelde,
5 T . ; Witwe Helene Reins, Ohrwege , 72 I . ; Ehestau Helene
Hedemann, geb. Marken, Ohrwegerfeld , 29 I . ; Heuermann Gerd
Bunjes, Aschhauseffeld , 68 I . ; GrundheuermannJohann Hinrich
Stoffers, Specken , 82 I . ; Friedrich Carl Feldhus aus Deepenforth,
21 I . ; Gerhard Hedemann , Ohrwegerfeld , 12 T. ; Georg Diedrich
Eilert Gallo, Ohrwege , 7 I.

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.

Am 16 . d . Mts . werden
von Hannover nachFrank¬
furt a . M . . Stratzburg und
Basel, sowie nachMünchen
über Göttingen - Bebra - Ge-

münden-Würzburg-Ansbach mit Anschluß nach
Salzburg, Kufsteinu . Lindau Ferien-Sonder-
züge gefahren, für welche 45 Tage giftige
Rückfahrkarten zu ermäßigten Preisen vom
12 . Juli ab ausgegeben werden. Abfahrt des
ersten Sonderzuges von Hannover 12 .38 nachts,
Ankunft Frankfurt a . M . 7 .50 vormittags , in
Appenweier2 .21 nachmittags , in Basel, badischer
Bahnhof, 6 .47 nachmittags . Abfahrt des
zweitenSonderzuges von Hannover 1 .08 nachts,
Ankunft München 6 .00 nachmittags.

Die Hinfahrt nach Frankfurt a . M., Appen¬
weier (Straßburg), Basel und München muß
mft den Sonderzügen , von Appenweier bis
Straßburg mit den fahrplanmäßigen Zügen
und von München weiter mit Sonderzug be-
Whungsweise bestimmten fahrplanmäßigen
Zhgen erfolgen, dagegen können zur Rückreise
Mut Ausnahme des Schnellzuges Nr. 51 von
Frankfurt a . M . nach Eichenberg) alle fahr¬
planmäßigen Züge benutzt werden. Inwieweit
auf der Rückreise Fahrunterbrechungen gestattet

ergiebt sich aus den Fahrkarten.
^ Reisende ab diesseitigen Stationen können
ffahrkarten zu ermäßigten Preisen für den
Sonderzug nach Basel in Bremen und für

den Sonderzug nach München in Hannover
erhalten und haben zur Erreichung des ersteren
Sonderzuges am 15 . d . M . den 7 .52 abends
von Bremen nach Hannover fahrenden Per¬
sonenzug zu benutzen.

Die Fahrpreise für Hin- und Rückfahrt be¬
tragen:
Von Bremennach

1 . Kl 2 Kl 3 Kl
Frankfurta . M . 43,10 ^ 31,90 ^ 22Z0 ^
Stratzburg 64,60 „ 46,70 „ 33,00 „
Basel, hin u . zu¬
rück üb. Freiburg 74,00 „ 53,40 „ 37,60 „
Basel, hin über
Freiburg u . zu¬
rück über Frei¬
burg oder den
Schwarzwald 78,70 „ 57,00 „ 40,00 „
Von Hannover nach

1 KI 2 Kl 3 KI
München 57,50 ^ 41,50 ^ 25 ^70 ^
Reichenyallod.
Salzburg 72,io „ 51,80 „ 31,20 „
Kufstein 66,60 „ 47,90 „ 29,10 „
Lindau 77,70 „ 55,80 „ 33,30 „

Auf jede Rückfahrkarte eines Erwachsenen
werden, jedoch nur für Strecken der Preußischen
Staatsbahnen, 15 ÜA und auf jede halbe
(Kinderfahrkarte) 7 Freigepäck gewährt.

Nähere Auskunft erteilt die hiesige Fahr-
karten-Ausgabestelle.

Ein weiterer Sonderzug von Hamburg nach
Frankfurt a . M. , Straßburg und Basel über
Weißenburg wird am 8 . August abgelassen und
ist ein Sonderzug nach München u . s. w . für

den 12 . August in Aussicht genommen. Beide
Züge werden mit dem Zuge 7 .52 abends ab
Bremen an den gleichen Tagen erreicht werden.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.

JlnmM -BerklMs.
Hude. Vom HausmannJoh . Heye aus

Heckeln bin beauftragt, dessen daselbst be-
legene reichlich 17 Hektar große

Hauswannsstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1894 zu verkaufen.

Zweiter Verkaufsversuch unter der Hand
findet am

Dienstag , den 18 . Juli,
nachmittags 4 Uhr,

beim Gastwirt Hellmers in Heckeln statt , wozu
Kaufliebhaber freundlichst einlade mit demBe¬
merken , daß obige Stelle sehr angenehm belegen
sowie die Ländereien (Marschland) nur bester
Bonität sind. G . Haverkmnp.

Wardenburger Mühle . Am
Sonnabend , den 15 . Juli,

nachm. 6 Uhr,
will ich das Gras in meinem olilli Liene-
mann Placken pfandweise unter der Hand Ver¬
käufern W . Gloystein.

Zu verkaufen : Haus Mit
groszerWerkstelle und Einfahrt.

Nachzufragen in der Exped. d. Bl.
Steinweg 30 sind 2 möbl. Zimmer mit

Kabinett zu vermieten.

Hude. Der Wirt I . D . Popken und
Ehefrau zuBäke beabsichtigenwegzugshalber
ihre daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus einem fast neu erbautenWohn-
hause mitTanzsalon und 2 HektarenGrün-
und Ackerländereien mit Antritt zum
1 . Mai 1894 zu verkaufen. Im Wohnhause
ist seit langen Jahren Handlung und Wirt¬
schaft mit Erfolg betrieben worden.

Um mit Kausliebhabern zu unterhandeln,
werde am
Sonnabend, dm 22. Juli)

nachmittags 4 Nhr,
beim Verkäufer anwesend sein.

G . Haverkamp.

K6I86:
Reiserollen,

Kopf - und Kleiderbürsten,
Zahn - und Nagelbürsten,
Kämme und Schwämme,
Gau de Coloane.

Langestr.80. K .koMsen,
Zu verk . 3 hübsche Möpse , 2 Monat

alt. F . Janßen , Moorstraße.

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z. billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Langestr. 19.



Lmmobil -Vcrkauf.
Westerstede . Zum öffentlich meistbieten¬

den Verkaufe der den Erben des weil. Gast¬
wirts F . B . Ebken Hierselbst gehörigen,
am Marktplatze belegenenBesitzung ist
zweiter Termin angesetzt auf

Mittwoch , den 2« . Juli d. I . ,
nachmittags 5 Uhr,

in Ebken's Wirtshause zu Westerstede.
Die Besitzung — welche vorzüglich belegen— besteht aus dem Wirtschaftsgebäude nebst

Brauerei und Stall , sowie ca . 25 km Garten -,Bau- , Wiesen- und Weideländereien.
Die Ländereien sind sämtlich bester Bonität

und kommendieselbenauch stückweise zum Ver¬
kaufe_ _ U. Ohmstede.

Zwangsversteigerung.
Freitag, den 14. Juli er. , nachm.4 Uhr anfangend , kommen in Para¬

dies Wirtshaus zu Osternburg:
2 Kleiderschränke, 1 Kommode, 1 Stummer¬
diener, 2 Stühle, 2 Bilder w.

zur öffentlichen Versteigerung.
U anttiky,

_ Gerichtsvollzieher.

Immobil-Verkaus.
Oldenburg . Das Hüer

'
sche , früher

Dettmer '
sche, an der Lindenstraße sud

Nr . 13 Hieselbst belegene Immobil,
bestehend aus einem zu 3 Wohnungen einge¬
richteten, sehr gut gebauten Wohnhause mit
großem gewölbten Keller , Stall und
14 »re 85 qm großem Garten soll am

Freitag , den 28 . Juli d . I . ,
Mittags IS Uhr,

iin Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abth . I hies . zum vierten und letzten Male
zum Verkaufe aufgesetzt werden. In diesem
Termine wird der Zuschlag unter allen
Umständen erteilt und ein weiterer
Berkausstermin nicht stattfinden . Bis
jetzt sind für das schön gelegene Immobil nur
6550 geboten.

I . A . Calberla.
Am

Sonnabend) den 15. Lulr d. I .,
nachmittags 4 Uhr anfangend,

sollen die aus dem Abbruch desKlockgether-
schen Hauses an der Neuen Huntestraße
gewonnenen Materialien , als:

ca . 10,000 Steine, 600 Dachpfannen,
Fenster, Thüren , Nutz- und Brennholz,

ferner : 1 Fischnetz , 1 Schwarzwälder Uhr,
1 Holz . Stackett , SK Meter lang,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden.

E » Memmen , Rstllr.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 15 . Juli - . I . , nach¬

mittags 4 Uhr, gelangen beim Wirt Doodt
hier folgende Gegenstände zur Versteigerung '.

>3 Sofas , 9 diverse Tische , 1 Vertikow, 1
Schreibpult , 3 Kleiderschränke, 18 Stühle,
2 Kommoden, 2 Waschtische , 3 große Spiegel,
1 Zeugrolle , 3 Bettstellen, 1 Bett, 2 Wasch¬
tische , 1 Bücherborte , 1 Weckuhr, Bilder,
Teppiche, Lampen, Gardinen , Rouleaux und
viele sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 2 Hobelbänke nebst zugehörigem Hand¬
werksgerät und eine Partie Holz.

Di srking,
Gerichtsvollzieher.

Stuhl -Rüschen.
Rastede. Ca. 300 Bund sehr schöne Stnhl-

Nüschen zu verkaufen. Frau M . Schwegmann.

Störsteisch
traf wieder ein._ D . G . Lampe.

GeräucherteAale empf. DG . Lampe.
Zarte fette Matjesheringe , L St . 10

und 15 -Z, marin . Heringe , L St . 10 H,
empf. D . G . Lampe.

Mehrere größere und kleinere
Kapitalien habe ich sofort und
später gegen 3v- bis 4 7§ Zinsen
zu belegen.

I . H . Schulte,
Staufir . 21.

i ^ osl1l4lk sofort oderl . Augustv l 1 s tt tts 1 ein jüngererKommismit
guter Handschrift für mein Herren -Garderoben-
Geschäft. Etwas englische Sprachkenntnis er¬
wünscht. Offerten mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnissen an ^ gll . Zpk '

iNgKI '
,

Bremerhaven.

Ach «erleode all L»«i»ntit meine SchlesischeAebirgS .HLliIei »e»7t Ltm. »reit, sLr 13 Mk., 8» Stm. breit, für 11 Mk.
O Schlesische Gebirgs -Remeleinen G

7« lltm. breit , IS Mt. , 82 Lim . breit, 17 Mk. , in Schocken von83 »/, Metern , biS zu den feinsten OnalitLte«. Musterbuch vonsammtlichen Leineusabrikate « sranco . Viele Anerkennungsschreiben.1 Solei . .1. « oriteoo.

UnterstehMge
in Seide , Wolle u. Baumwolle.
Gaze - und Filet-

Jacken,
Strümpfe und Socken.

K. Loyeksell,
Langestratze 8V . _Trinkt:

DOO « !
Was ist

Das Beste und Billigste gegen den
Durst ist

OHNE!
Das Liter kommt auf 1 Pfennig!

Frische Kränze und
Bouquetts,

mit frischen Blumen schön garniert , von^ 0,60 an . Zeughausstr . 20 , Heiligengeist¬
straße 3 und Gaststraße 26 . Alle anderen
Bindereien auf Bestellung.

nur anerkannt bewährte Qualitäten.
W . Weber , Langestr. 86.

«lS .ÄK Met . schwarz od blau Cheviot^ zum Herren -Anzug versendet franko gegen
Nachnahme für Mk . 1K.— die Tuchsabr.

Aug . Decker,
Köln a./RH ., Gereonskloster 32. .

Fahrrad (Rover)
gut erhalten , billig zu verkaufen . Nähin der Exped. d . Bl._

W. 6 rosa Ke , Gaststratze Nr . 3,
Friseur u . Perrückenmacher.

Trunerhnte
empfehle in großer Auswahl
von 2 .50 Mk . an bis 12 Mk . ,
schwarze und weisze Hauben,
Schleier , Hut - und Armflor,
schwarze Barben , Rüschen,
Spitzen , schw . Handschuhe in
Glacee , Seide u . Trikot , schw.
Strümpfe , Krawatten u . Shlipse,
schw . Schmuckwaren , schw . Schür¬
zen in Seide u . Wolle , Leichen-
bekleidungen in allen Größen,
Leichenkränze , Blumen , Schlei¬
fen , seid. Bänder.

krilr Zukrkll , ^
Roggen Verkauf.

Rasteder-Südende . Ca. 8 Sch . S . gutstehender
RoggenunterderHand . FrauM . Schwegmann.

Pfg. die Flasche „Guten
Rotwein " bei Abnahme

von 10 Flaschen.

Ernst Hoyer,
Weinhandlung.

G kinäei '-UAZlMlmäeßkn , G
Kinderschurzen , Schutzkittel , englische
Hängekleidchen , engl . Höngeschürzen.
IllSoälM ^ 6^61-

, SchMngstr. 8.
M . Bei Bestellungen bitte stets meine

genaue Adresse (Oldenburg i . Gr., Schütting-
straße 8) anzugeben.

Rvh -Baseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel»
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Will ) . Pape , Oldenburg , Langestr. 56.
^

In Blechdosenzu 10 , 20 . 50 , 90,150 u. s.w.
Wiederverkänfer erhalten bedeutenden Rabatt!

rauch- u.
rußfrei

ver¬
brennend.

Kohlen.
Beste Salon-Stück-Kohlen,

„ „ Knabbel- „
„ w estf . Anthracit -Kohlen
„ Piesberger „
„ lvests. Rltß ! , dopp. gesiebt,,

empfehle bei V- ,
'/ , und stz Waggonladungenund kleineren Quantitäten zu den billigsten

Tagespreisen frei ins Haus.
Bahichofstr WtztzntL6N.

XL . Meinen werten Kunden und Gönnern
empfehleich , beiden vorteilhaften Sommerpreisen
die Bestellungen und Abnahme ihres Winter¬
bedarfs in diesen Monaten zu machen und sehe
baldigen Aufträgen gern entgegen. D. O.

Zu mieten gesucht auf Antritt zum
1 . Novbr . d . I . am liebsten im Haarenthor¬viertel eine niedlicheUllterWohttNNg (mit
Cysterne rc .) , bestehend aus 2 Stuben, 2 Kam¬
mern, Küche und sonstigen zugehörigen Räum¬
lichkeiten , im Preise bis zu ^ 240.—Es wird auf ein dauerndes Mietoerhältnis
gerechnet. Offerten unter 0 . 64 an die
Exped. d . Bl. erbeten.

Oldenburg . Gesucht zum L.
August eine kleine Wohnung,
wenn möglich mit etwas Garten¬
land , für eine kleine, ruhige
Familie.

Auskunft erteilt
Rechnungsst . Clauhen,

_ Mottenstr . 2 , oben.
zur Braunschw . Lotterie, Zieh . 14^ "

s ^ Kl . 17 u . 18 . Juli , zu Planpr.
H . Bohlen , Oldenburg, Schüttingstr. 13

kär slls Lured. zuAsnäsievs VerirrunxonLrkrLnLts ist Las bsrükmtö Vkork:

Z U . UM Mlnüruz
KO. LuLasss. Nii 27 ^ dbilä . ? rsis 3 LurL.

tsr loräst , 7llU86nciv vörriaakea üsmstzkbsnikrs V/i6ösrßsr5iel ?ung . bsriskvu LuredLas ja L-eZN-
KM LlA , 3L , so ^ iv

änrek (jsäs Zue1ids.nL- ^

ULin kautionsfähiger Mann sucht Be^ schäftigung als Kassierer . Auskunft er¬
teilt Agent Müller,

Steinwea 30.
suchen mch einige

Reiseinspektoren mit
festem Gehalt , Reise¬

spesen und hoher Provision zu
engagieren.

Tüchtige Vertreter werden
allenthalben angestellt . — Bei
Anfragen und Gesuchen wolle
man genau unsere Firma als
Adresse benutzen.

Veukobv
Vieb - V6e8iokerung8 - 668el !8obaft

6 . ru ? ! au i . IV! .
Die Direktion : Mn ei ob 8.

Bekanntmachung.
Fahrplan

des städtischen Dampfers „ Eckwarden"
zwischen

Wilhelmsh averru. Eckwarder,
Giltig für die Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Okt. I8gz

Vormittags NachmittagsVon Wilhelmshaven 7. l .8 u . 10 .50 2 .00 , 3.30u . 7^
„ Eckwarderhörne 8 .00 u. 11 30 2 .40 , 4 . 10 » 8FDas Gepäck wird gegen mäßige Vergütung durch

Dampferpersonal in die Stadt und zurBahn befördert
Linienwagenverbindung Eckwarderhörne-

Nordenham.
Von Eckwarderhörne 8 .00 vorm ., 4 .18 nachm.
In Nordenham 11 .15 „ 7 .10 „Von „ 11.0E „ S . 10 „In Eckwarderhörne 3.20 und 8 .20 „

UnentgeltlichVers. Anweisung
Rettung v . Trunk¬
sucht, mit auch ohne

Vorw . N . ssalltendeeg, Kaelin-Oranienstr . 17;
Viele Hunderte , auch gerichtl. geprf. Dantj

schreiben , sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.
VE " Lxistenr , Nebenerwerb ! !
durch hochlohnendeFabrikation größten Massen¬
artikels . Wenig Kapital , gross. Verdienst.
Keine besond . Werkstatt, belieb , vergrößerungs¬
fähig . Großer Erfolg . Prospekt gratis von

Paters L 6o„ Altona.
Rodenkirchen . Gesucht wird zum p

Novbr . er . ein junges Mädchen für einen
landwirtschaftlichenHaushalt in der Nähe dieses
Orts. Salair wird gegeben. Anmeldungen
befördert H . Barre.
^ (uche für Norderney 2 junge Mädchen z.^ Kochen erlernen, schlicht umschlicht, ferner
m. Mädchen, kl. Kellner für hier und aus¬
wärts. C . Heunecke,

Nachweisungs-Bureau , Osterstr. 4
Heirats -Gesuch.

Ein in guten Verhältnissen solide lebende
Geschäftsmann , Witwer , Mitte 40er Jahre,
sucht eine Lebensgefährtin , 35 bis 40 Jahre
alt , luth . Konfession, welche vor allem gesund,
ansehnlich und friedliebend sein muß . Gütige
Offerten unter 1 . L . 1060 postlagernd Olden¬
burg bis zum 1 . August erwünscht, und sind
denselben außer den näheren Verhältnissen auch
die Photographie beizulegen. Diskr . Ehrensache.

SchmcherlMe.
Täglich:

Zperialitäivn-Vorsleüung.
Sonnabend , den 15 . Juli:

Abschieds - Benefiz - Borstellung
für Trudi und Hans Reinhardt.

Ww . Melier.

Nsteriltmrger
Gesangverein „Frisch ans.

"
Ausflug nachWardenburg -Oberlethe

am Sonntag , den 16 . Juli.
Abmarsch 2 Uhr nachm, vom Vereinslokal.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

_ der Vorstand.

Club Fidclitas.
Freitag , den 14 . Juli , abends 8 Uhr,

im Saale des Kaiserhofs:
Uebung der Touren - und

Reigentänze
unter Leitung des Herrn Balletmeistersvon
der Hey.

Hierzu werden diejenigen Damen und Herren
welche sich amSommerfeste beteiligen wollen
ergebenst eingeladen.

_ Der Vorstand.
Scharrel . Am Sonntag , den 16 . d . DO

Tanzmusik,
wozu freundlichste einladet Joh . Oltmer.

Zursrijhl .Wiederkimft
Eversten.

Montag , 4V., Dienstag , 48 ., Mitt¬
woch , 49 . Juli : Großes

Preis- u . Konkurrenz-
Kegeln

auf meinennen überlegten Bahnen.Es gelangen nur Geldpreise zur Verteilung.
Karten ü 50 ch sind daselbst zu haben.

Hierzu ladet freundlichste ein E . Schmidt.

Etzhorn.
Sonntag , den 16 . Juli d . I . :

Klemer Lall,
wozu freundlichst einladet H . Hanken.

Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Sjch arf in Oldenburg , Peterstraße 5.



- er „Nachrichten für Stadt und Land ."

Oldenburg) Donnerstag) den 13 . Juli 1893.

Deutscher Reichstag.
In der heutigen zweiten Lesung der Militärvorlage ist der 8 1 , und

damit die Militärvorlage im Prinzip , angenommen worden. Wir erhalten
darüber soeben folgendes Telegramm:

Berlin , 13 . IM , 3 Uhr 13 . Min . nachmittags.
Paragraph 1 der Militärvorlage ist in namentlicher
Abstimmung mit 1N8 gegen 18 ^ Stimmen ange¬
nommen worden.

Dafür stimmten : Konservative, Reichspartei , National-
liberale, Freisinnige Vereinigung, Antisemiten , Polen und Gras
Bismarck , alle übrigen Fraktionen stimmten dagegen. Abg.
Ahlwardt war nicht zugegen.

Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße b.
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